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Anzeisienberechnung : Die 8gespaltene Millimeterzeile8 Pfennig, Reklamezeile 25 Pfennig . Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor nachm . 4 Uhr , für dringliche Faminen-
anzeigen am Erscheinungstag V- 9 Uhr vorm. Für Platzvor-
fchriften und Tag der Aufnahmekann keine Gewähr übernommen
werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieher keine
Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

Nr. 2S1

Kurze Tagesüberficht
Zm Reichstag wurde am Freitag abend die Regierung

gestürzt. Der sozialdemokratische Mihtrauensantrag wurde
mit 24g gegen 171 Stimmen angenommen . Für die Regie¬
rung stimmten nur die Regierungsparteien und die Wirt¬
schaftspartei .

Die Reichsregierung hat daraufhin dem Reichspräsiden¬
ten das Rücktrittsgesuch unterbreitet. Der Reichspräsident
nahm es entgegen und beauftragte das Kabinett mit der
Wetterführung der Geschäfte.

Der Reichstagsuntersuchungsausschuh hörte heute Staats¬
sekretär a. D. Kühlmann über Erzbergers Beziehungen
zum Auswärtigen Amt.

In Landau begann der Prozeh gegen den französischenLeutnant Rouzier. .
^ Zm württ. Landtag entwickelte sich Freitag bei der dritten
Lesung des Gewerbesteuergesetzes noch einmal eine politische
Generaldebatte. Die Abstimmung ist am Samstag . Die
Regierungsparteien haben sich beim Gewerbekataster auf

HlMsHau.
Die Fortschritte und die Hemmungen in Genf. — Der
Schutt von Versailles . — Die Krisen des Völkerbundes.
— Die neue Reichsregierungskrise. — Föderalismus
und Unitarismus . — Die Wahlresorm in Baden. — Das

badische Vertrauensvotum .
) : ( Durlach , 18 . Dezember .

Genf hat zwei Fortschritte gebracht , das Aus¬
hören der interalliierten Militärkontrolle am 31 . Januar
und eine Regelung des Untersuchungsrechts des Völker¬
bundes in Rüstungsfragen, wobei den deutschen Ein¬
wänden gegen das 1924 auf Anregung und unter Leitung
Frankreichs vom Völkerbundsrat ausgearbeitete sog . Jn -
vesttgations - (Untersuchungs - ) Protokoll im wesentlich »»
entsprochen wurde . Keine Fortschritte sind in der
Frage einer vorzeitigen Räumung der noch von 80 OOo
Mann besetzten 2 . und 3 . Zone im Rheinland erzielt, und
demgemäß ist zu konstatieren, daß man hier in der Ver¬
wirklichung des Vertrags von Locarno nicht weiter ge¬
kommen ist.

Man sieht, wie langsam das Abräumen des durch das
Diktat von Versailles ausgehäuften Schuttes vonstatten
geht, und wir haben gehört, daß der französische Außen¬
minister Briand mit seinem Rücktritt drohen mußte, um
seinieMinisterkollegen zurZustimmung zu den errungenen
bescheidenen Fortschritten zu veranlassen. Dabei steht
auch in der Abrüstungssrage noch die Regelung von zwei
Punkten aus . Die militärischen Kreise Frankreichs be¬
stehen unter Verfechtung der polnischen Wünsche daraus,
daß die deutschen Festungen im Osten nicht in der be¬
scheidensten Weise instandgehalten werden dürften, wie
das geschehen ist , und wollen auf jede Weise die für
Deutschland lebenswichtige Aufrechterhaltung dieses Be¬
festigungssystems verhindern. Die englische Admiralität
aber, hinter der nichts anderes als die englische mit der
deutschen konkurrierende Industrie steht, stützt sich aufden Versailler Vertrag , der Deutschland die Ausfuhr von
Kriegsmaterial jeder Art untersagt und will uns u . a .
die Ausfuhr von optischen Instrumenten , Werkzeug¬
maschinen verbieten, könnte unter einer solchen Aus¬
legung schließlich auch zu einem Verbot der Ausfuhr von
Zement und Pflastersteinen kommen . Für diese Fragen
soll bis zum 31 . Januar eine gütliche Lösung gesundenwerden , ist dies nicht möglich, dann soll eine Entscheidungdes Völkerbundes herbeigeführt werden . Die Zurück -
Z ' ehurg der interalliierten Militärkontrolle erfolgt jedoch
auf jeden Fall.

Ein Ueberschwang in der Beurteilung des Ergeb¬
nisses der diesmaligen Genfer Ratssitzung ist deshalb
nicht angebracht , weil diese Verhandlungen weniger
eigentlicheVölkerbundsverhandlungen, als solche zwischenden Vertretern Deutschlands und denen der Entente
waren. Darin drückt sich einmal der geringe Einfluß des
Völkerbundes selbst aus , er ist vorerst nur ein Feld , aufdem die diplomatischen Auseinandersetzungen der Mächte
stattfinden , noch keine allgemeine und überragende Frie¬
densverfassung für Europa . Und zweitens ist es der
Entente gelungen , weiter den Vertrag von Versailles als
sakrosankt und allen Völkerbundsbestrebungen überge¬ordnet aufrecht zu erhalten. Dies aber bedeutet, daß
Deutschland auch als sein Mitglied eine in seiner Sou¬
veränität beschränkte , von einemRing schwerbewaffneter ,keiner tatsächlichen Aufsicht unterworfener Länder um¬
gebene Macht bleibt. Der Völkerbund hat schon mit demEintritt Deutschlands Krisen erlebt, und diese müssen sich
fortsetzen , wenn der Völkerbund wirklich das werden
soll, was er zu fein schon jetzt vorgibt. Versailler Diktatund Völkerbund sind auf die Dauer unvereinbar. Die
^ aumungsfrage und viele andere Fragen, die Revisionder deutschen Ostgrenzen , der Anschluß Oesterreichs wer-
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den immer wieder kommen, und auf keinen Fall wird sich
auf die Dauer dieFiktion aufrechterhalten lassen, daß
der in Locarno nach französischer Auffassung zwar ver¬
menschlichte , „humanisierte" Vertrag von Versailles un¬
versehrt bleiben kann , während man Deutschland Gleich¬
berechtigung in Gens Vorreden will . Entweder zerfällt
das Versailler Diktat eines Tages o d er der Völkerbund .
Dem letzteren steht das ungeheure Friedensbedürfnis Eu¬
ropas entgegen, es hat die bisherigen, wenn auch nur
kleinen Verständigungen zuwegegebracht , und ihnen
müssen weitere folgen oder es wird unweigerlich zu
neuen Explosionen auf unserem gequälten Erdteil
kommen .

Im Reich haben wir noch vor Weihnachten eine
Regierungskrise erhalten , die wohl in gleichem
Maß auf die an dieser Stelle schon behandelte Rede des
Führers der volksparteilichen Reichstagsfraktion Dr .
Scholz und den Gegensatz der Sozialdemokraten zum
Reichswehrminister zurückzuführen ist. Die sozialdemo¬
kratische Reichstagsfraktion verwarf unter dem Einfluß
ihres immer mehr erstarkenden linken Flügels den Vor¬
schlag der Reichsregierung, während der Weihnachts -
seiertage über die Erweiterung der Regierungsbasis in
der Richtung der großen Koalition zu verhandeln und
verlangte sofortige Entscheidung nach vorherigem Rück¬
tritt der Regierung . Das Kabinett Marx erklärte dies
als eine Brüskierung und kündigte die Aufnahme des
offenen parlamentarischen Kampfes an.

Die Reichsregierung hat diesen Kamps verloren und
die Konsequenz gezogen , d . h . den Rücktritt eingereicht .
Ueber die Feiertage wird sie die Geschäfte weiterführen,
was aber dann kommen soll , steht noch ganz dahin . Aych
dieDeutschnationalen haben mit denSozialdemokraten für
dasMißtrauensvotum gegen disRegierung gestimmt , nach¬
dem dasZentrum es abgelehnt hatte, dieDeutschnationalen
zur Regierungskoalition einzuladen. Das Bedauerliche ist,
daß gerade jetzt von einem geschäftsführenden Reichsmini¬
sterium wichtige außenpolitische Verhandlungen geführt
werden sollen . Augenblicklich zeigt der Wegweiser nach
rechts , da die Sozialdemokraten den dort hingeneigtenAb -
geordneten in denMittelparteien Trümpfe in dieHand ge¬
spielt haben .

Die badische Regierungserklärung
konnte keine Ueberraschungen bringen, weil ja die Zu¬
sammensetzung der Regierung , mit Ausnahme des letzten
Jahres , in dem die Demokraten vorübergehend ausge¬
schieden waren , seit 1918 die gleiche ist . Was an neuen
Absichten der Regierung und zu ihrer Einstellung zu
gegenwärtigen Entwicklungen , mitgeteilt wurde, darauf
haben Erörterungen in Oesfentlichkeit und Presse längst
vorbereitet.

Die badische Regierung tritt für Wahrung des
staatlichen Eigenlebens und der Eigenart der
Länder ein und erklärt sich für einen gesunden
Föderalismus . Anders kann auch eine badische
Regierung nicht handeln, und die Logik , die Selbsterhal¬
tung ist eben bei uns glücklicherweise doch kräftiger als
aller Parteidoktrinarismus . Bei den bevorstehenden
Kämpfen um den endgültigen Finanzausgleich geht es
um die Erhaltung der Länder , also auch Badens, und die
mehr oder weniger unitaxistisch eingestellten Parteien ,
Sozialdemokraten, Demokraten , Volkspartei u . Deutsch-
nationale, zumal die elfteren beiden , die ja in der Re¬
gierung sitzen , werden hier , wo es sich um verantwortliche
Politik und um das Weiterbestehen des badischen Staates
handelt, gewisse Doktrinen , die in ihrer zum Teil vom
Norddeutschen geleiteten, zum Teil von Berlin mit Ar¬
tikeln und Meinungen versorgten Presse vertreten wer¬
den , kaum ganz aufrecht erhalten können. Alles drängr
darauf hin, daß es vor allem zu einem Bündnis der süd¬
deutschen Staaten beim Kampf um den Finanzausgleich
kommt . Selbst ein Dr . Wirth, der dem unitarischen
Flügel des Zentrums angehört , hat vor nicht allzulanger
Zeit den Berliner und Frankfurter Nivellierungsten¬
denzen die Feststellung über die .wirkliche Stimmung der
Bevölkerung in Süddeutschland entgegensetzen müssen.

Die Regierungserklärung bestätigt ferner, daß ein
neues Landtagswahlgesetz kommen soll . Da¬
mit soll bei uns in Baden als erstem Land im Reich eine
Oieform des bisherigen Wahlverfahrens erfolgen , dessen
Mängel sich wiederum bei den badischen Eemeindewahlen
im vorigen Monat gezeigt haben. Die Verhältniswahl
soll übrigens beibehalten, also wohl nicht einfach zum
Einerwahlkreis zurückgekehrt werden. Anscheinend hatman eine der Lösungen in Aussicht, die dabei doch eine
mehr direkte Wahl in den einzelnenWahlkreisengestattenund den Abgeordneten wieder enger mit seinen Wählernin Verbindung bringen.

Nach nur eintägiger Debatte hat die Regierung das
ihr von vornherein sichere Vertrauensvotum mit
mehr als Zweidrittelmehrheit erhalten, wobei sich nochdie dem Haus angehörenden 5 Regierungsmitglieder der

97. Jahrgang
Stimme enthielten. Bemerkenswert , wenn auch in der
Tragweite wohl überschätzt, ist dabei die Tatsache, daß in
der politischen Aussprache , die diesmal übrigens recht
wenig Nsues brachte , der Redner der Volkspartei schärfer
gegen die Regierung auftrat , als der der weiter Rechts
stehenden Bürgerlichen Vereinigung. Auch ein Vergleich
mit der vorjährigen Vertrauensabstimmung gehört hier¬
her , denn damals stimmten nur die Kommunisten zögen
die lediglich aus Zentrum und Sozialdemokraten be¬
stehende Regierung, während sich die anderen nicht in der
Regierung vertretenen Parteien der Stimme enthielten .
Dieses Jahr aber trat , obwohl die Regierung verbreitert
ist, die Opposition stärker in Erscheinung , außer den Kom¬
munisten stimmten die Bürgerliche .Vereinigung und auch
die Volkspartei, die ja beinahe in die Koalition gegangenwäre, gegen die Regierung .

'

DieReichsregierimggestürM
Rücktritt der Regierung — Vertagung des Reichstags
Berlin , 17. Dez . Um 5.3V Uhr wird im Reichstag über

das sozialdemokratische Mißtrauensvotum abgestimmt. Da¬
gegen stimmt mit den Regierungsparteien nur die Wirt¬
schaftliche Vereinigung. Das Mißtrauensvotum wurde mit
24g gegen 171 Stimmen angenommen. Die weiteren Miß -
trauensanträge sind damit erledigt. Die Minister verlassen
daraus den Sitzungssaal. — Der Antrag der Bayerischen
Volkspartei , der sich gegen die Erhöhung der Bierfteuer
richtet , wird von der Tagesordnung abgssetzt . Die Schul¬
anträge der Deutschen Volkspartei werden dem Bildungs¬
ausschuß überwiesen. Die Vorlage zur Aenderung des Ge¬
setzes über die Einstellung des Personalabbaues wird ange¬
nommen, ebenso Anträge zur Aenderung der Strasprozeß-
ordnung . Der Reichstag vertagt sich dann bis zum 19 . Ja¬nuar. Der Präsident entläßt das Haus mit besten Weih¬
nachtswünschen

Die Demission des Kabinetts
Berlin , 17. Dez . (Amtlich . ) Auf Grund der heutigen Ab¬

stimmung des Reichstages beschloß das Reichskabinett , dem
Reichspräsidenten sofort seine Demission zu überreichen mid
beauftragte den Reichskanzler , die Rücktrittserkliirung ZS
Lberbingen. Der Reichspräsident nahm die Rücktrittser-
kliirung entgegen und dankte dem Reichskanzler für seine
und der Reichsminister bisherige Arbeit. Er beaustragte
den Reichskanzler und die Mitglieder der Regierung mit
der einstweiligen Fortführung der Geschäfte. Der Reichs¬
kanzler erklärte sich namens des Kabinetts hiezu bereit.

Deutscher Reichstag
Berlin , 17. Dez.

Präsident Lobe eröffnet die Sitzung am Freitag um 12 Ubr.
Die Zusatzvereinbarungen zum Handels - und Schiffahrtsvertrag
mit Italien werden ohne Aussprache in allen 3 Lesungen an¬
genommen. Ebenfalls ohne Aussprache angenommen wird der
Gesetzentwurf zur Regelung der Sozialversicherung und der Er -
werbslosenfnrsorge der bei Revarationsarbciten im Auslande
beschäftigten Arbeitnehmer .

Die 3. Lesung des Nachtragsüaushalts wird darauf fortgesetzt .
Verbunden damit sind die Mißtrauensvoten der Sozialdemokra¬
ten und Kommunisten .

Abg. Dr . Haas (Dem .) bedauert die Haltung der Sozialdemo¬
kratie . Sie rufe ihm einen österreichischen Scherz in Erinne¬
rung . In einem österreichischen Dorfe feierte ein Gemeinderat
seinen 70. Geburtstag . Da er eine politisch stark umstrittene
Persönlichkeit war , konnte man sich im Gemeinderat über eine
Ehrung nicht einig werden . Schließlich kam man zu dem Kom¬
promiß und sandte folgendes Glückwunschschreiben : „An Ihrem
Ehrentage gedenken wir des tapferen Patrioten und wünschen
ihm viele weitere Jahre des Wohlergehens . Gleichzeitig sprechen
wir die bestimmte Erwartung aus , daß Sie endlich Ihre landes-
vcrrätcrische Tätigkeit einstellen !" (Grobe Heiterkeit .) Die Hal¬
tung der sozialdemokratischen Fraktion ist eine politische Un¬
möglichkeit . So kann man nicht arbeiten . Was die Reichswehr
betrifft , so sollte man nicht dauernd in der Vergangenheit her-
umwüblen , sondern für die Zukunft Besserung schaffen . Viele
Ausführungen Scheidemanns waren schmerzhaft und peinlich.
Warum mußte man auf die Verhältnisse von 1920 und 1921 zu-
rüügreifen ? Wir sind nicht dazu da , um hier geschichtliche Vor¬
lesungen anzubören , sondern um Gegenwarts - und Zukunfts¬
politik zu treiben . Alles , was damals geschehen ist, wird gedeckt
durch die Namen Ebert , Wirth und Rathenau . ( Hört , hört ! ) Jetzt
zeigt sich , daß man Männern wie Rathenau damals schweres
Unrecht getan hat . Die Reichswehr müsse alle Beziehungen zu
politischen Verbänden abbrechen. Als Politiker wäre es mir
am liebsten, wenn es keinen Stahlhelm und keinen Wehrwolf
und auch kein Reichsbanner gebe. Auch durch das Reichsbanner
dürfe die Reichswehr nicht politisiert werden . Der Redner er¬
klärte , eine Regierung zu stürzen, kann vaterländische Pflicht
sein , aber eine Regierung zu stürzen ohne zu wissen , was nach¬
her kommt , sei ein gefährliches Spiel .
. Abg. Müller -Franken (Soz .) stellt fest , daß die Rede Scheide -
manns schatte Kritik erfahren habe . Dadurch werde der Inhalt
dieser Ausführungen aber nicht widerlegt . Wir sind bereit , uns
mit den Deutschnationalen vor den Wählern über den schweren
Vorwurf des Landesverrats auseinanderzusetzcn . Scheidemann

.



Kat unsere Beschwerden vorgekragen, weil eine Klärung kn bei L
Reichswehr sofort erfolgen muh und weil wir annehmen , daß
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alle Parteien bereit waren , sich mit uns darüber zu einigen . Dr .
Scholz bat erklärt , ein Zusammengeben in der Arbeitszeitfrag « ,
mit den Sozialdemokraten sei unmöglich. Die Angriffe aus di« '
Reichswehr seien unerträglich . Das war der Anlah zu unserem
Vorgeben. (Hört , hört !) Nut der kleinste Teil des dem Reichs¬
kanzler übergebenen Materials ist von Scheidemann vorgetragen
worden . Der Reichskanzler bat erklärt , ein Teil habe sich als
unrichtig erwiesen. Der Beweis für diese Behauptung ist noch
nicht erbracht. Unsere Behauvtungen über Rußland halten wir
aufrecht. Der Redner begründet dann das Verlangen seiner
Fraktion , daß die Regierung zurücktrete. Wochenlang habe der
Reichskanzler mit den Sozialdemokraten verhandelt , bis Dr .
Scholz ihn desavouiert habe . Deshalb batten die Sozialdemo - i
traten kein Vertrauen mehr und glaubten , die personellen und i
sachlichen Garantien für eine Neubildung der Regierung durch
den Rücktritt der bisherigen schaffen zu müssen .

Abg. Rädel (Komm.) vermißt jeden Beweis für die sozial¬
demokratischen Bebauvtungen über Rußland . Der Redner for¬
dert Auslösung des Reichstags .

Abg. Graf Reventlow (Völk .) bespricht die Genfer Ergebnisse.
Der Mißerfolg von Tboiry wolle dadurch verdeckt werden , daß
man die Frage der Militärkontrolle als ganz außerordentlich
wichtig Anstelle. Stresemann sei von Mißerfolg zu Mißerfolg
geeilt .

Abg. Dr . Scholz (D . Vv .) weist den Vorwurf der Illoyalität
gegenüber anderen Koalitionsvarteien zurück. Die deutsche
Volkspartei sei auf Grund der interfraktionellen Besprechungen
weder nach links noch nach rechts gebunden gewesen. Wenn er,
so erklärt der Redner , in JNsterburg vor seinen Wählern seiner
Skepsis bezüglich der Großen Koalition Ausdruck gegeb . n habe,
so sei das sein gutes Recht , das er sich von niemanden bestreiten
lasse . Im übrigen sei die Rede Scheidemanns ein Beweis da¬
für , daß er mit seiner Prophezeiung recht gebak habe.

Abg. Dr . Schwarz-Berlin ( linker Kommunist) ergebt sich in
heftigen Angriffen gegen die Sozialdemokraten und Kommuni¬
sten . Jede bürgerliche Regierung müsse gestürzt werden.

Der Nachtragshaushalt wird dann in der Eesamtabstimmung
gegen die Kommunisten angenommen.

Angenommen wird eine Entschließung, wonach die Weib - !
nachtsbeibilfen der Beamten in entsprechender Weise auch den
Reichsarbeitern gewährt werdkn sollen. Unter allgemeiner Span¬
nung wird dann zur Abstimmung über die Mißtrauensvoten
geschritten.

Vorher weist noch Abg. Graf Westarp (Dn .) die Verdächtigung
der Reichswehr und den Versuch ihrer Entpolitisierung mit Ent¬
rüstung und Entschiedenheit zurück. Er erklärt , daß die Deutsch¬
nationalen gegen das Mißtrauensvotum , das sich gegen Geb¬
ier sichtet, stimmen werden. Bei dem allgemeinen Mißtrauens¬
votum handle es sich um etwas anderes . Die lebte Zeit habe
klar den Beweis erbracht, daß eine Regierung der Mitte , die
ihre Politik auf wechselnde Mehrheiten zu stützen sucht, nicht
möglich ist . Der Versuch , die fehlende Stütze durch einseitige
Verhandlungen mit der Sozialdemokratie zu finden , sei entschie¬
den gescheitert. Im Interesse des Landes sei es aus außen - und
innenpolitischen Gründen unbedingt erforderlich, daß endlich
eine stabile Regierung mit klaren Mehrheitsverhältnissen ge¬
schaffen wird . Aus den Besprechungen, so erklärt der Redner ,
haben wir nicht die Gewähr entnehmen können, daß der dazu er¬
forderliche Entschluß nunmehr von der Regierung gefaßt werden
wird . Es handelt sich daher jetzt um die Herbeiführung der not¬
wendigen Klarheit , nicht um eine Stellungnahme zu der Re¬
gierungspolitik der Vergangenheit und der Zukunft . Die
Deutschnationalen werden daher dem gegen das Gesamtkabinett
gerichteten Mißtrauensvotum zustimmen.

venstzl«».
Untersuchungsausschuß für die Friedensmöglichkeiten

Merlin , 17. Dez. Der Untersuchungsausschuß des Reichs¬
tages setzte die Vernehmung des Staatssekretärs a . D . von
Kühlmann und des Reichskanzlers a. D . Michaelis
fort . Auf die Frage des Vorsitzenden über die Beziehungen
zwischen dem Auswärtigen Amt und dem Abg . Erzberger
erklärte Dr . Michaelis, Erzberger hätte bei seinem Amts¬
antritt esne Vertrauensstellung innegehabt . Ich habe in
verschiedenen Beziehungen Aenderungen eintreten lassen
und habe u . a . die allgemeine Erlaubnis für Erzberger ,
Reisen ins Ausland zu unternehmen , in eine spezielle Er¬
laubnis umgewandelt . Daß Erzberaer enge Beziehungen
zum Vatikan hatte , geht daraus hervor , daß, ehe ich den
Brief des Nuntius Pazelli amtlich vorgelegt erhielt , Erz¬
berger mich fragte , ob ich diesen außerordentlich wichtigen
Brief des Nuntius bekommen hätte . Staatssekretär von
Kühlmann erklärte dazu, warum die amtliche Note auf dis

päpstliche Aktion nicht veröffentlicht worden sei , daß die
Veröffentlichungsfrage äußerst schwierig war. Nach weiteren
Fragen wurde die Vernehmung auf 20 . Januar vertagt.

Weihnachtsbeihilfe auch für die Kriegshinterbliebenen
Berlin. 17. Dez. Wie der Reichsverband für die Kriegs¬

hinterbliebenen mitteilt, ist durch die Reichstags - und die
Reichsratsbeschlüsse über die einmalige Zuwendung an die
Beamten auch bestimmt worden, daß die Kriegsbeschädigten
und Kriegshinterbliebenen ebenfalls eine Weihnachtsbei¬
hilfe in Höhe eines Viertels ihrer Renten und Zusatzrenten
erhalten . Von dieser Regelung werden ferner auch die Alt¬
rentner und Altveteranen betroffen.

Dir Weihnachtsbeihilfen steuerfrei
Berlin, 17. Dez. Auf Anregung des Abgeordneten Schuldt-

Steglitz ( Dem . ) stimmte der Reichsfinanzminister zu , daß
die Beträge , die nach den Notmaßnahmen der Reichsregie¬
rung zu Weihnachten an die Gehalts -, Lohn-, Pensions - und
Rentenempfänger gezahlt werden, soweit deren Einkommen
die steuerfreie Grenze nicht erreicht, vom Steuerabzug ge¬
mäß Paragraph 75 des Einkommensteuergesetzes befreit
bleiben sollen .

Militärdiktatur in Litauen
Königsberg , 17. Dez. Wie vom litauischen Konsulat mit¬

geteilt wird , ist die litauische Negierung in Kowno gestürzt
und die Militärdiktatur ausgerufen worden . In Kowno
und im Lande herrscht Ruhe . Es soll versucht werden, in
den nächsten Tagen eine neue Regierung zu bilden.

Avlu».
Das Freigabegesetz vor dem Repräsentantenhaus

Washington , 17. Dez. Im Verlauf der Debatte im Reprä¬
sentantenhaus über das Freigabegesetz erklärte der Republi¬
kaner Mills, aus den gesetzlichen Urkunden über das fremd«
Eigentum ergebe sich, daß der Kongreß dieses nur als Sicher¬
heit für zukünftige Zahlungen seitens Deutschlands zurück¬
behalten habe. Cox bezeichnet« die Vorlage als ein elendes
und ehrloses Kompromiß. Der Finanzausschuß versuche, dem
Hause die Zustimmung zu einem Gesetz abzuringen , dessen
sich das Land für alle Zeiten schämen müßte . Die Annahme
dieses Gesetzes würde Amerika zu einer Konfiszierungs¬
politik führen . Der Republikaner Fish-Neuyork empfabl die
sofortige Rückgabe des gesamten deutschen Eigentums .

Air M«.
Badischer Landtag

Karlsruhe , 16 . Dez . Vorbehaltlich einer Nachtragsforderuna
zum Staatsvoranschlag bewilligte der Landtag am Donnerstag
auf Antrag des Staatsministeriums den Betrag von 100 OOS
Mark für die llnwettergeschädigten . — Ein Gesuch der Handels¬
kammer Pforzheim auf Unterstützung der Schmuckwarenindustrie
bei den künftigen Handelsvertragsverhandlungen wurde der
Regierung in dem Sinne empfehlend überwiesen , daß sie bei den
Verhandlungen die Interessen der Pforzheimei Industrie wie
bisher nachdrücklichst unterstützt und sich daraum bemüht , daß zu
gegebener Zeit Vertreter der badischen Regierung und der be¬
teiligten Industrie zu den Verhandlungen zugezogen werden.
— Der kommunistische Antrag , der die Zusendung von Weib¬
nachtspaketen an die Strafgefangenen erlaubt wissen wollte,
wurde gegen die Stimmen der Antragsteller abgelebnt . Freitag
Vormittag wird über die Erwerbslosenfürsorge verhandelt .

'

»

Haushaltsausschuß des Landtags
Karlsruhe , 16 . Dez . Der Haushaltsausschuß des Landtages

nahm Stellung zu der Eesetzesvorlage auf Gewährung einer
Weihnachtsbeihilfe an die badischen Beamten «nd Staatsarbei¬
ter . Der Gesamtaufwand beziffert sich auf 2.3 Millionen RM .
Der Berichterstatter , Abg. Büchner (Ztr .) , teilte das Be¬
dauern der Regierung über das Vorgehen des Reiches, weil da¬
durch die Neuregelung der Besoldungsordnung binausgeschoben
werde. Ferner übte er Kritik an der Haltung des Reichsfinanz¬
ministers , der die Aktion unternommen habe , ohne mit den
Landesfinanzministerien Fühlung zu nehmen . Gemildert werde
die Sache für die Länder , weil beim Reiche Ueberschüsse aus der
Einkommensteuer vorhanden seien , die zur Deckung der Zuschuß¬
aktion ausreichten . Diese beanspruche im ganzen Reiche rund 170
Millionen und zwar 23 Millionen für die Kriegsbeschädigten , 1
Millionen für Heer und Marine , 10 Millionen für Beamte , 125
Millionen für Sozialbedrängte , 14 Millionen für die Post , 17
Millionen für die Reichsbahn und 75 Millionen für die Länder

unv Gemeinden . Staatspräsident Dr . Köhler äußerte sich überden Verlauf der Dinge Im Reich . Gegen das Vorgehen des
Reichsfinanzministers ohne Fühlungnahme mit den Landes-
iinanzministerien sei protestiert worden . Die Hoffnung , denAusfall an badischen Steuern durch erhöhte lleberweisun

'
g der

Einkommensteuer decken zu können,- sei nun nicht erfüllbar . Der
Keichsfinanzminister habe nichts davon wißen wollen , daß auch' die Staatsarbeiter an der Aktion beteiligt werden sollten. Die

! Regierung sei anderer Ansicht . Auch an die Notlage in den freien
Berufen müsse man denken . Es sei zu wünschen , daß sich die Kluft
zwischen den freien Berufen und den Beamten nicht vergrö¬
ßere . Auf Vorschlag des Ausschußvorsitzendenwurde die Weih-
aachtsbeihilse gemeinsam mit der Aktion kür die Rentner «nd
Erwerbslose behandelt . Der Berichterstatter für die sozialpoli¬
tischen Anträge , Abg. Seurich (Ztr .) , vertrat den Standpunkt
oaß man auch die Rentner und namentlich die Erwerbslosen ,
die auch ein Opfer des Krieges und der Rationalisierung der
Wirtschaft seien, bedenken müsse . Innenminister Remmele
vertrat den gleichen Standpunkt . Er warnte die Beamten vor
einem Auftreten , wie es mancherorts geschehen sei, weil ein sol¬
ches ihnen nichts nützen könne . — Der Sprecher der Bllrgerl .
Bereinigung pflichtete dem Minister in diesem Punkte bei, ta¬
delte gleichfalls die Haltung des Reichsfinanzministers und er¬
klärte , daß er hinsichtlich der Gruppe 13 die Stellungnahme der
Deutschnationalen Reichstagsfraktion nicht teile ; er möchte einen
Trennungsstrich in Bezug aus die Weihnachtsbeihilfe schon vor
der Klasse 10 machen . — Im Verlaufe der Debatte trat der In¬
nenminister der Annahme entgegen, als ob für die Anschaffung
neuer Tschakos für die Schutzpolizei ein Aufwand von 4 Mil¬
lionen erforderlich wäre . Die Sachlage sei vielmehr die, daß die
vorhandenen Helme aufgetragen würden und daß lediglich statt
neuer Helme Tschakos gekauft würden . — Der Redner der So¬
zialdemokraten machte die Genehmigung der Weihnachtsbeibilfe
für die Beamten gleichfalls abhängig von einer Weihnachtsbei¬
hilfe für die Erwerbslosen . Er trat auch für eine sozialere
Gestaltung der Beamtenvorlage ein und schloß sich der Kritik in
Sem Vorgehen des Reichsfinanzministers an . — Der Vertreter
ser Deutschen Volkspartei äußerte die Ansicht , daß für die Grup¬
pen 1—6 mehr gegeben werden solle . Die Gruppe 13 will er
lrusschlieben . — Der kommunistische Sprecher geht nur bis
Gruppe 8 . — Der Vertreter der Demokraten ist für die Fest¬
setzung fester und gleicher Beträge für alle Beamtcngruppen .
— Von volksparteilicher Seite wurde darauf hingewiesen , daß
in den Städten die Neigung vorhanden sei , die Zulage nur den
Beamten bis Gruppe 8 zu geben. Eine Beschlußfassung hat im
Ausschuß noch nicht stattgefunden .

Denkschrift zur Erwerbslosenfürsorge
Dem Landtage ist eine Denkschrift des Innenministers zur

Erwerbslosenfürsorge zugegangen. Danach stiegen die Gesamt¬
ausgaben für Arbeitsnachweis und Erwerbslosenunterstützung
vom Juli 1925 bis Dez . 1925 von 731000 RM . auf 2 .030 000
Reichsmark; sie haben sich im Jahre 1926 weiter gesteigert, um
im März mit 5 .315 000 RM . ihren höchsten Stand zu erreichen.
Aus die ersten neun Monate 1926 entfällt eine Gesamtausgabe
von 36,480 561,49 RM . Diese Mittel wurden in folgender Weise
aufgebracht : Aus Beiträgen der Arbeitgeber und -nehmer
13.905 415,08 gleich 38,11 Prozent , Gemeindeleistungen
1.314 752,85 gleich 11,82 Proz ., Landes - und Reichszuschüsse je
7974. 103 .01 gleich 21,86 Proz ., sonstige Einnahmen 265 993,56
gleich 0,70 Proz . , Zuschüße der Reichsausgleichskaße und eigene
Rücklagen der Arbeitsnachweise 2046183,98 gleich 5,65 Prozent .
Die Eesamtsausgaben von 36,4 Millionen verteilen sich wie
folgt : Verwaltungskosten 2060 294,77 gleich 5,64 Proz ., Unter¬
stützungen für Vollerwerbslose einschließlich Famiilenzuschlag
27 .574 648,18 gleich 75,58 Proz ., Zuschüsse für Notstandsarbeiter
3.351551,93 gleich 9,19 Prozent , sonstige Ausgaben für Kurzar¬
beiter , Krankenkaßenbeiträge und Darlehen 3.494 066,61 gleich
9,59 Prozent . Die Denkschrift teilt weiter mit , daß die Hauptlast
der Notstandsarbeiten von den Gemeinden getragen werde.
Reich und Land werden es insgesamt auf höchstens 420 000 Tage¬
werke bringen , während die Gemeinden in der Zeit vom 1 . Jan .
1926 bis Mitte November rund 1,2 Millionen Tagewerke über¬
nommen und für weiter - 1 Million Tagewerke Notttandsarbciten
geplant haben.

Karlsruhe, 17 . Dez. (Aus der Fremdenlegion zuriur uns
verhaftet .) Ein Arbeiter aus Weinheim war kürzlich aus
der französischen Fremdenlegion zurückgekehrt . Nun stellt«
sich heraus , daß er von der Staatsanwaltschaft Darmstadt
zur Erstehung einer Gefängnisstrafe von anderthalb Jah¬
ren wegen schweren Diebstahls gesucht wird . Der Mann
wurde hier festgenommen .

Karlsruhe, 17. Dez. (Staatsbeihilfe für die Badischen
Lichtspiele . ) Den Badischen Lichtspielen für Schule und
Volksbildung E . m . b . H. in Karlsruhe war bereits rm
Staatsvoranschlag 1926/27 eine Beihilfe von 10 000 Mark
inaedackt worden. Die Gesellschaft konnte jedoch angesichts

<» s
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39 . Fortsetzung. Nachdruck verboten .

„Du gehst !" wiederholte er seinen Befehl und wies mit
der Hand nach der Tür. „Ist es nicht genug, wenn du
Fräulein Römer schon einmal so gekränkt hast, daß sie dir
eine Strafe geben mußte — willst du ihr jetzt noch einmal

iwehtun durch deinen Ungehorsam? "
, Lotti brach in Tränen aus. So hatte Konrad noch nie' mit ihr gesprochen.

„Ich habe sie ja garnicht gekränkt", brachte sie endlichunter Schluchzen hervor, „die Strafarbeit hat sie mir nur— auf Mamas Befehl gegeben — weil ich — weil ich bei
Tisch etwas gesagt habe — was —"

„Was hast du gesagt ?" fragte Konrad besänftigter , faßte
nach ihrer Hand und zog sie näher zu sich . Lotti merkte an
dem milderen Tonfall sehr gut , daß sein Zorn verrauchtwar ; sie trocknete schnell ihre Tränen und antwortete, wenn
auch etwas zögernd : „Ich kann es nicht leiden, wenn Mama

dich immer — . ihren armen Sohn ' — nennt, und da
habe ich gesagt , du wärest reicher — als wir alle zusammen,and deshalb — war —"

„Eoldkind"
, unterbrach er sie fast wider Willen . Er hob

sie auf seine Kniee und streichelte ihr Haar.
„Sage einmal , Lotti — hast du Fräulein Römer auch

sonst niemals geärgert , so daß sie gezwungen gewesen wäre ,
dich zu strafen ?"

Jetzt senkte Lotti den idlick vor dem klaren, durchdrin¬
genden Blick des Bruders, wurde rot und schwiea. ,
, „Nun ?" forschte er .

Lotti war trotz der heimlichen Gänge zum Bruder offenund ehrlich geblieben ; sie vermochte es nicht , zu lügen, am
wenigsten Konrad gegenüber. Doch diesmal wünschte sie
schnlichst, sie könnte es , denn sie fürchtete sich zum ersten

Mal vor dem großen, ernsten Bruder ,

„Dein Schweigen ist auch eine Antwort, Kind"
, sagte er.

Da hielt sie sich nicht länger , schlang ihre Arme um sei¬
nen Hals und sagte leise, stockend , mit weinerliche Stimme :
„Ja , Konrad , ja , ich habe sie oft geärgert — du weißt —
Gerda will keine Erzieherin , und ich soll ihr helfen, sie fort¬
graulen , deshalb ärgern wir sie manchmal — aber —
aber —"

Sie kam nicht weiter . Konrad hatte ihre Arme von
seinem Hals gelöst und sie von seinen Knieen gesetzt :

„So — dazu läßt du dich von Gerda verfuhren ? —
Schäme dich !"

Er wandte sich ab und griff nach seiner Feder . Eine
Sekunde stand Lotti vor ihm, niedergeschmettert und fas¬
sungslos . Als sie aber sah , daß er sie nicht mehr beachtete ,

«und anfing zu schreiben, fiel sie ihm in den Arm :
„Konrad — hast du denn deine Lotti nicht mehr lieb ? "
Konrad wandte sich um .
„Lieb? Sehr lieb sogar hatte ich dich — aber —" es

wurde ihm diesen lieben, bittenden Augen gegenüber schwe¬
rer als er dachte — „ein Kind , das seine Erzieherin , die es
nur gut mit ihm meint, mit Absicht kränken kann — kann
ich fortan nicht mehr lieben"

, vollendete er endlich hastig.
„Konrad !" Sie warf sich faßungslos schluchzend an seine

Brust . „Du mußt mich lieb haben , du mußt ! — Ich hab 's
ja nie gern tun mögen , und bloß weil Gerda mich dann
mit so verächtlicher Miene neckte — siehst du . das konnte
ich nicht vertragen — aber nachher tat es mir immer leid ,denn Fräulein Römer ist so lieb und freundlich zu mir —
und ich habe sie eigentlich sehr lieb — sie ist ganz anders als
die früheren Gouvernanten .

" —
„Du hast sie lieb, sagst du , und läßt dich doch von Gerda

bestimmen, ihr wehzutun? Lotti , Lotti ! Du erträgst so
manches mir zuliebe , du läßt dich strafen um meinetwillen ,und für diejenige, die ihr Bestes für dich hingibt , willst du
nicht einmal eine verächtliche Bemerkung Gerdas in den
Kauf nehmen? Zeige ihr doch , daß du dir aus ihrem Spott
nichts machst, dann wird sie dir bald nacheifern. — Hast du
noch nicht einmal darüber nachgedacht , wie schwer ihr einer
solchen Erzieherin das Leben macht ?" fuhr er fort, als

Lotti schwieg. „Versetze dich doch an ihre Stelle — würdest
du dich sehr glücklich fühlen, wenn man dich so kränkte, wie
ihr es mit dem armen Fräulein Römer tut ? "

„Nein , Konrad — es müßte schrecklich sein , aber weißt
du — Fräulein Römer läßt sich auch garnichts gefallen —
sie ist furchtbar strenge — darum ist ihr auch so schwer bei¬
zukommen , sagt Gerda .

"
„Fräulein Römer ist auch nicht wie die anderen "

, er¬
widerte Graf Konrad ernst, „sie wird mit euch fertig werben,
so oder so .

"
. . . ,

„Kennst du sie, Konrad ? " ' ^
„Nur flüchtig ! " warf er bin . , > ? > . .
„Konrad — darf ich ihr sagen , daß ich bei dir ««rH? -- f
„Alles darfst du ihr sagen , Kind .

" ?
„Sie wird mich bei Mama nicht verklagon — das

sie noch nie getan .
" !

„Nein , gewiß nicht, Lotti ."
„Und heute wollte ich sie auch nicht ärgern, als ich von

der Strafarbeit fortlief — ich wollte ja nur die Gelegen¬
heit benutzen , um zu dir zu kommen , und nun werde ich so»
gleich hingehen und die Arbeit nachholen — aber — Konrad
— erst mußt du mir sagen , ob du mir wieder gut bist !"

„Mein Sonnenschein"
, sagte Graf Konrad und küßt«

sie auf die Stirn . „Du versprichst mir , Fräulein Römer
gegenüber nie mit Absicht unartig und unfolgsam zu sein ?*

„Ja . Konrad .
"

„So geh , mein liebes Kind, und wenn es möglich i^ .
komm bald wieder.

" >
„Bald, Konrad ." ;
Wie eine leichte Wolke flog sie durch das Zimmer und

war im nächsten Augenblick zur Tür hinaus,
Graf Konrad legte sich in seinen Stuhl zurück und Woß

die Augen.
Eine Weile saß er so in tiefe Gedanken versunken, dann

raffte er sich gewaltsam auf . Vor ihm lag die Arbeit , die
er bei Lottis Eintritt unterbrochen hatte. Er las den
letzten Teil des Geschriebenen ; es fesselte ihn, nahm ihn
gefangen, und wenige Sekunden später war er wieder der
Alte, der über seiner Aufaabe alles andere vergaß .
' ^ A > ^Fortsetzung folgt .) .
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ryrer , ly:eqien Finanzlage oyne wetrere « e !yn,e tyce « iv-
gegangenen Verbindlichkeiten nicht erfüllen und das erziehe¬
risch und jugendpfleaerischbedeutungsvolle Unternehmen in
dem erforderlichen Umfange nicht fortführen . Auf die von
der Gesellschaft beim Landtag eingereichte Denkschrift hat
dieser unterm 5 . August d . Zs . einen Antrag der Adg . D.
Mayer und Genossen angenommen, der um einen weiteren
Zuschuß ersuchte . Diesem Beschlüsse wurde nach näherer Prü¬
fung der Verhältnisse und da der Bestand des Unternehmens
nur durch sofortige Hilfe zu retten war , durch Bewilligung
einer weiteren Beihilfe von 10 000 Mark im Wege des
Administrativkredits Rechnung getragen .

Bruchsal, 17. Dez . (Er will ins Gefängnis .) Um das
Herumlungern auf der Straße zu beenden und wieder in
„sicheren Gewahrsam" zu kommen — so gab er selbst in
feiner persönlichen Meldung bei der Gendarmerie an —
verübte der hiesige Taglöhner Anton Kretz im .Versorgungs-
Heim nachts eine gemeine Tat . Er riß zirka 50 Rosenstöcke
heraus und zerstörte weiter im Garten die Salatpflanzen ,
durchschnitt die aufgehängte Wäsche mit dem Messer und
erbrach den Hühnerhof.

Kirrlach (Amt Bruchsal) , 17 . Dez. (Ein Auto verbrannt .)
Zwischen hier und Reilingen ist ein Personenauto infolge
Selbstentzündung völlig ausgebrannt . Die Insassen kamen
mit heiler Haut davon.

Mannheim , 17 . Dez . (Schreinerei- und Möbelausstellung
1927.) Im Interesse der allgemeinen Förderung des Schrei¬
nerhandwerks hat der Landesverband Badischer Schreiner¬
meister und verwandter Berufe (Sitz Pforzheim) beschissen ,anläßlich seines nächstjährigen Verbandstages eine große
Fachausstellung für die Bau - und Möbelschreinerei, verbun¬
den mit Möbelausstellung , zu arrangieren . Die Veranstal¬
tung findet in den Tagen vom 30 . April bis 3 . Mai 1927 in
Mannheim statt.

Freiburg , 17. Dez. (Der Badische Bauernverein zu den
landwirtschaftlichen Tagesfragen .) Der Hauptvorstand des
Badischen Bauernvereins nahm zu den landwirtschaftlichen
Tagesfragen in mehreren Entschließungen Stellung . So
wird u . a . verlangt , daß die Regierung geeignete Maßnah¬
men ergreift , damit die günstige Auswirkung der Betriebs¬
zusammenschlüsse in Industrie und Vankwelt den Abnehmern
der Produkte auch tatsächlich zugute kommt . Bezüglich des
Vranntweinmonopolgesetzes wird die Erhaltung der Ab¬
findungsbrennereien im bisherigen Umfang. Festsetzung der
Branntweinsteuern in einer erträglichen Höhe , Erleichte¬
rung der Bestimmungen über die Möglichkeit der Ausstel¬
lung von Brennscheinen im Ort selbst verlangt und die Er¬
richtung von Gemeinschaftsbrennersien grundsätzlich abge¬lehnt . Im Interesse der badischen Winzer wird gefordert,
daß bei Abschluß von neuen Handelsverträgen die Mindest¬
sätze des italienischen Zollvertrages für Weineinfuhr keines¬
falls unterschritten werden. Weitere Entschließungen be¬
fassen sich mit dem Arbeitszeitgesetz , dem Postwesen auf demLande usw.

Honau (Amt Kehl ) , 17 . Dez. (Eine Schnalle verschluckt.)Das dreijährige Töchterchen des Schiffers Karl East ver¬
schluckte in einem unbewachten Augenblick die eiserneSchnalle eines Strumpfhalters . Dieselbe blieb in der Speise¬röhre stecken. Die Mutter brachte das Kind zunächst nachdem Krankenhaus in Sichern , von wo es nach der Chirur¬
gischen Klinik geschickt wurde zwecks Vornahme einer
Operation.

GenBts -aal
Ein Vaucrnäanscinbrecher

Stuttgart , 17. Dez. Der 39 Jabre alte Gipser Eugen Glaserivn Wäschenbeuren OA . Welzbeim wurde wegen zahlreicher
Zinbrüchc in Bauernhäuser zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt .

Verurteilung wegen Bandcrolenkälschnng
Freiburg i. Br .. 15. Dez . Ein hiesiger Tabakhändlcr hatte lichwegen Vergehens gegen das Tabaksteuergesetz zu verantworten .Lr batte gröbere Mengen von Blankosteuerzeichen mit Hilfe von

Zahlcnstemveln auf den gewünschten Betrag ausgefMt , auchriedrige Steuerwerke überstempelt oder mit gefälschten höheren
iiberkleckt. Das Hauvtzollamt bat den dadurch der Staatskasse zu-
zefügten Schaden aus über 13 000 Mk. errechnet. Der Angeklagte
wurde zu 4 Monaten Gefängnis und 1000 Mk. Geldstrafe ver¬
urteilt . Mehrere Wirte , die gleichfalls angeklagt waren , weil
sie von dem Angeklagten Zigaretten mit solchen gefälschten Ban¬
derolen gekauft hatten , obwohl sie gewußt hätten , dah die Ban¬
derolen gefälscht waren , mutzten wegen Mangels an Beweisen
sreigcjprochen werden .

Der Germersbeimer Prozeß
Landau , 17. Dez . In der heutigen Vormittagssitzung wuroe

von der deutschen Verteidigung u . a. eine Zusammenstellung von
Bescheinigungen über den Leumund und die politische Einstel¬
lung aller irgend am Prozeß beteiligten deutschen Staatsange¬
hörigen überreicht . Dies ist wesentlich, weil von französischerSeite ursprünglich behauptet worden war , daß ein nationali¬
stisches Komplott vorliege . Es ergibt die Zusammenstellung , daß
der Hauptbeteiligte Holzmann Mitglied des Reichbanners ist,
ebenso zwei seiner Kameraden , Klein und Albert . Der Anklä¬
ger, Kapitän Tevvet verlas die Anklageschrift, deren Verlesungüber eine Stunde dauerte . Von besonderem Interesse sind die
Stellen , in denen auseinandergesetzt wird , daß von Notwehr
Rouziers keine Rede sein könne. Rouzier vsird in der Anklage¬
schrift vorsätzliche Tötung und vorsätzliche Körperverletzung zur
Last gelegt . So entschieden ver Ankläger Notwehr Rouziers be¬
streitet , so erkennt er ihm auf der anderen Seite eine Milderung
und Strafherabsetzung zu . Das Verhalten der an den Vorgän¬
gen beteiligten Deutschen habe den sonst so ruhigen Rouzier in
Verwirrung gebracht . Im Anschluß daran wird versucht , den
Beweis zu erbringen , als ob sich in der Stadt Germersheim eine
ganze Bande von jungen Bursche« befindet , die aus Rauflust
ständig die bedauerlichen Zwischenfälle hervorgerufen hätte . Nach
Verlesung der Anklageschrift wurde vom Rechtsanwalt Dr .
Grimm die Frage der Zulassung der geschädigten Deutschen als
Nebenkläger aufgeworfen . Der Anklagevertreter bekämpfte den
Antrag , der auch vom Gerichtshof abgelehnt wurde , woraus die
Vernehmung der Angeklagten begann .

Das Urteil gegen Holzman» /
Berlin, 17. Dez. In dem Prozeß gegen Michael Solzmann

wurde heute früh das Urteil verkündet . Der Angeklagte wird
wegen Bestechung des Regierungsrats Bartels und des Krimi¬
nalbeamten Rotbe unter Einbeziehung der gegen ibn in der
Strafsache Kutisker und Genossen erkannten Strafe von 1 Jahr
8 Monaten zu einer Gesamtstrafe von 2 Jahren Gefängnis ver¬
urteilt . 15 Monate und 2 Wochen wurden durch Irre Unter¬
suchungshaft als verbüßt erklärt

--01 .O93V00 RM . und auf sachliche Ausgaben 127 .927 OOlReichsmark entfallen . Grund für die Steigerung der Ein¬nahmen bildet insbesondere der starke Kohlenverkehr. Der
Personalbestand betrug im Oktober 728 .377 Köpfe , gegen¬über 724 .616 im September .

Die Reichsbahn kauft englische Kohls . Die . .TäglicheRundschau*' meldet ' Die Reichsbahn hat in Hamburg etwa70 000 Tonnen englischer Kohle gekauft. Wie erklärt wird
beruht diese Maßnahme darauf , daß der Reichsbahn, die
ihre Vorräte auffüllen muß , vom Reichskohlcnkomm

'
issarbei einer Belieferung aus dem Inlande zur Bedingung

gemacht worden ist, 10 Prozent der Menge in Koks äbzu -
nehmen.

Ern polnisches Dementi . Dis Polnische Telegraphen-
agentur erklärt , ermächtigt worden zu sein , die Nachrichtvon einer vermeintlichen Grenzverletzung durch eine Ab¬
teilung des polnischen Graudenzer 18. Ulanenregimentsbei Earnsee -Bahnhof auf das entschiedenste zu dementieren.

Ein Eegenpräsident in Nicaragua . Die spanisch - ameri¬
kanische Union hat beschlossen, die Präsidenten aller spani¬
schen Republiken Amerikas telegraphisch zu ersuchen , Dr.
Juan Sacacsz als Präsidenten von Nicaragua anzüerken-
nen . Die Regierung Sacacz , die ihren Sitz in Puerta Ca-
bezas hat , ist von Mexiko bereits anerkannt worden.

An einem Hering erstickt. In einer Leipziger Eastw ' rt -
schaft blieb einem Stallfchwsizer bei dem Genuß eines He¬
rings ein großes Stück in der Luftröhre stecken . Er starbeines qualvollen Todes .

Wieder ein Boxkampf mit tödlichem Ausgang . Nach
Dlättermeldungen nahm ein Boxkampf in Minneapoliseinen tödlichen Ausgang . Der Leichtgewichtler, Boxer
Derglund starb kurz , nachdem er in der sechsten Runde von
seinem Gegner einen k . o . erhalten hatte .

Auf dem Bürgersteig von einem Auto getötet . An der
alten Hauptwachs in Potsdam geriet ein Personenauto
ins Schleudern und fuhr auf den Bürgersteig . Zwei Pas¬
santen , die Stiftsinsassin Riltner und der Hausdiener
Eehrmann wurden von dem Wagen gegen einen Pfeiler
gedrückt . Frau Rittner verstarb kurze Zeit darauf , während
Gehrmann mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
eingeliefsrt werden mußte .

Keine WeihnachtsSäume in Rußland ? Nach einer Blät¬
termeldung aus Moskau ist aus Anregung des Naturschutz¬
vereins der Verkauf von Weihnachtsbäumen in Rußland
verboten worden

Kleine Kachrichle» ans aller Welt
Die Reichsweh« im November 1926. Dem Bericht der

Deutschen Reichsbahngesellschaft über die Betriebsergebnisse
im November 1926 ist folgendes zu entnehmen : Die Ein¬
nahmen betrugen insgesamt 439 .485 000 RM . , die Aus-
aaben 389 .516 000 RM . . wovon auf persönliche Ausgaben

Sklavinnen oder Herrinnen der Mode. Die Frauen werden
wohl leichter in die Sklavinnenrolle zur Mode gelangen , als wie
in die Herrscherinnenstellung und doch muh das Bestreben jeder
Frau sein, die Mode sich zur Dienerin zu machen . In der De¬
zembernummer der Favorit -Monatsschrift für praktische Eleganz
plaudert Dr . Norbert Stern anregend über dieses Problem und
gibt durch seine modephilosophischen Betrachtungen einen feinen
Hintergrund für die praktischen Vorlagen der neuen Mode, die
das Blatt auch in diesem Monat reichhaltig bietet . Man fühlt
sehr wohl, daß mit solchem gut informierenden Modejournal den
Frauen das Instrument in die Hand gegeben ist, allen Mode-
Suggestionen kritisch zu begegnen und sie auf sich nur in soweitwirken zu lassen, als eigenes Urteil es ihnerk wünschenswert er¬
scheinen läßt . Eine solche Form der Modeberatung dürfte
denkenden und praktischen Frauen stets sehr erwünscht sein .

1 >

Lüilskrlinmer
AerrenÄlmmer

naaienelorlüitunMiiMöbel
sovle LInrelmöbel aller » rt.

beste tzasUtötserbeN ru
bersbaesetetea preisest

keslektipaillg ckes I ^ktgvrs « I»»« Krcnksrvvan», . — '1eI1xut,1 »n ;, .

Lust
. 8suster

»IMME M — I ?

1 BremholziersteigllW.
Bad. Forstamt Dvrlach verstiiaert am

Donnerstag , den 23 Dezember IS26 . frühS Uhr. in Darlach im Saale deS Gasthauses
znr „Blume " aus Staatswald Rittuert ,« bteilnng IS „Tannenbnckel" Siekholz Los
Nr. 276—621. Scheiter : 490 buchene , 43 eichene14 gemischte « . 18 tanvene ; Prügel : 49 bnckene ,2 eichene » 13 gemischte, zusammen 629 Ster

. Ferner Wellen : Los Nr. 73—112 : 1755 buchene ,>185 gemischte , i . g . 1940 Stück.
I Borzeiger : Förster Reib im Rittnertwald
beim Thomash of.

ISchreiö Aushilfe.
Wir suchen für ca . 2 Monate gegen TageS-

gebuhr eine Aushilfe mit flotter Schrift, die an
pünktliches Arbeiten gewöhnt ist.

Erwerbslose , die schon in einem Büro tätiggewesen sind , werden bevorzugt .
Schriftliche Anerbieten einznreichen an

Allgemeine Ortskraukenkasse Durlach.

Llnrslnauiige «
von Küstern, Spiegeln U8V , Linsstren
von kenstsrsobsibenvirst bei billigster

ösreebnung erledigt, bei

Albert Aoster
AolMIlg SlMSst. SS

i
Mi'iisMs anisilsnsli '.

iismvi ' Iiiliz.

Praktische

kür Haushalt und Beruf in grober
Auswahl zu mäßigen Preisen nurm bester Qualität empfiehlt

K. Leußler ,
S«r»spr. 408, Lammftraße LS.
l E>»Mz.AiW, !

get ' agen . für
M ""ke Figur , mittlere
Aotze, sowie ein Min -

zu verkaufen
Lcopoldftr. 12. 2.

neuzeitlich eingerichtet,in D »rlach -Aue alsbald
an Wohnung suchende «
zu vermieten . Angebote
unter Nr 530 an den
Verlag d . Bl .

Herren - unil Semen
Slelüung

Lvk

lellssklung
«MM WM»«
in bell unä stunksi gut«
Verarbeitung ^

—
von an

sebvrsstisobe k'orw in
versobieä . Ltokk- NN —
arten . . von ' »" . an

Uslar «»
erstkl . Qualität NN
blostellstüoke . VN .

mit Lamtkragsn ^u .1 LrsatL -Lrag . Ie »

auk V- Leiste ge-
küttert . von » v .

gute Mali täten
von

an

- LN

in versctüest . Ltollarten,gute Verarbsi-
^
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tnng von LN

Lins virtsobaktliobs

ist stas Lausen ank Tsil -
rablung .

Wenn Lis noeb niebt bei
vns getankt baden, so

«MI»M8iS AM
nnst maeben einen Versueli.

Unsere

lMlVIISlWM »
liegt

1 . in ster Lusvabl
2. in ster Preis vürstizkeit
3 . in ster Ouslität
4. in ster bequemen kkak-

lungsveiso

j LINS WlUlSlllll' jggSI' iNSIIIl ! I

_ . .
ciilsamisiimüLiiiiLil

lvk slls «kSlLS !

Zse kalken bei uns unge-niert , vis in festem
»nsteren Oesvbäkt.

I-eute aller Oesellsobakts -
kreise aäülen bereits 2u

unseren Künsten .

«WM WMW
SlLmtol

aus guten lZualitäten'
jugenstliobs 10 UN

kormsn I u .vv

au» Velour ste Hst _lains . . . .
llllämt « !

aus Ottomane , mit uvst'

,
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lllläut «!
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most . warben von an
MLiitvl

in versokiestenen Ltotk-
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lität . . von öll - an

1*1» «klimiiirtvl

MI «ia «r
kür LtraLs unst Ossell -
sobskt in groüsr Kus-
vakl 2U enorm billigen
kreisen.

llarlsruke
AalseralraSe

14»

3»h. Krmli Wt«.
Inh . Lina George u»

Mz - n . Kgh !ei>hMdlg . / ^
Telephon SIS Mittelste . 7
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in sämtlichen

Sorten

NuKkoklen, Anlkrazii ,
Eiforrnbrikells, Braun¬
kohlenbriketts , Hütten¬
koks, Gaskoks, Grude¬

koks, Buckenkoh,
Sckwarlenkol),

Bündelkok .

Ksi8ersökU5k-(afsmelken
rr>ikc!sn . 27 snnen 7 -

Dieses seit 35 ckabren bsväbrts Hustenmittel,KSstlieb sebmseksnst , stark über stie Winterreit
bei lbnen niebt ksblsn ! Dann verstell 8ie ver -
svl »oi»t «ein vor llastv », Heiserkeit . Kuturrli ,

Versekleinntuis .
kakst 40 Lkg. , Dose 90 kkg.

2u baben bei : lunst's Linborn-äpotbeks kl . Oartren,ll irseb-^ potbske Lrnst Oromann , llöven-tVootbsksOskarWeit,Ostler-Drogeriett .llinkslii)ano .lllumen -
Drogsrie stul Lebaeker , Oentral-Drogerie kaul Vogslunst vro Plakate siebtbar

1 meitz emaillierte«
und 1 schmarren Herd«
gut erhalten, hat bil¬
ligst zu verkaufen
t Schlosseret,

Weingarterstr . 14

2 ZlllMMhMg
umzugshalber za ver¬
mieten

Waldhor^ raß? 74.
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gegsi »UI>« r ^ « r Iiro » « i»- >k3»» ttLelL « .

k^ ILLI

^ I°o »ss
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W« Lsx»L« L« LLir «LI« Q« iSliLrLgsLLZrZslL « i 1 :
1 Latkeeserviee , 9 teil , üekor. 2.95
1 'kortellplutte m vern -Rsiul u . Driik. 2 .89
1 tk«»i>en8l>r»it ., 14teil. Bornell. äek . 4 .19
1 Bikiicserviee , 8teil. m . labl . . . . 1 .45
1 Loektopk , emLlU .m .vkcikel , 24 cm 1-85

1 RssierLsrnit ., vernickelt , complett 1^5
1 Boiiettcncimcr , emLill., rveiü . . . 2.25
1 Besteck , Dbenbolu . 1.45
1 IViirmetlsscke , scbivsr vsiLinnt . 2.25
1 Luksstr , 3 toiUs . » « , . . 1 .45

1 ^ .Iimkks -BSIiikkel. I» . weiLblsib . 55 Bk.
1 l ' ell . l ' iipl>e . lk. bemalt . 1 -45
1 Dsrto » 1'oUettenAitikeI . . . . . . . 1 .—
1 BkistnIISlnsbs v̂Ie . . 9.99

12 Dlüser unä Diikkel
11Veillsecviee , lk. bemalt . . . . . . 5 .—

1 Bsikeeserviee , jk . <lek»r ., 39 teil . 18 .59
1 Wrmekgariütllr , Oolcl , 3 teil . . . . 4 .75
1 Wssekksroitar , 6oI4 . 5 teil . . . 9 .59
1 Iskelservlee , 23teil., üekor .. 8tgt . 9 .59
Blumenkübel . . . . . . . 3.59 2 .25 1.45

Verrinkt « Waren : '
Wsuue », oval , 8t . 3 .59 3.— 2.75 2.39 2.—
Wssekkessel , 8tück 5.25 4.75 Z,zz
VVsuue », rullä , 8tück 2 .S5 2.29
Dimer, 8tück 1.45 1.29 1.19

cken Lbtertunse/i /ü/- Lr/i Ziert«- k^ e/Le
4 ^ ckepe 4

1 Weinsiss aut Bu8 . . . . 29 Bk .
l Dvlürsorldeeker . 29 Bl .
l lllvkkalökkel. In . LIpsks . . 29 Bk.
1 Bskkeosied, vernickelt . - 29 Bk .
1 Lnedenbleeb . 29 Bk .
1 LsSeetopk , irä . m . Deckel 29 Bk .

1 BriÄerksmm . . . . . . .
1 Lplesel . - ,
1 Bubikookksmm . . . . »
1 Bsnüvnsckbürste . . .
1 OeIi .-8eikeocko«e . . . . .
1 lioedtopk , m . 1) ., irömk

20 Bk .
2« Bk.
2» Bk .
2» Bk .

. 28 Bk .

. M Bk .

Lcie/ie 4
1 Bosten OeII .-8oieIwarell ,

«norm bin . r . Lussncb . 8t . 45 Bk .
1 vreilier Brisierksmm . . . 45 Bk .
1 Bnsiersnrultnr , 2telUx . . 45 Bk .
4 Lpeioeteller, tiok , »ns . . . 45 Bk .
1 Biebertberinomvter . . . . 45 Bk.

1 8edcnerbürste . 45 Bk.
1 Sleiseiäel . . . . . . . . . . 45 Bk .
1 Brntvksnne , mit 8tlel . . 45 Bk .
1 Bonillonsieb . 45 Bk .
1 sekwero Loblenscksukel . 45 Bk .
1 Weinriimsr , mit sr . 8tiel 45 Bk .

904 Lckepe
1 6eN.-Buovs . . . . . . . . . »9 Bk .
1 8cbrnbber , mit 86el - . 99 Bk .
1 Benpickklopkcr . 99 Bk .
1 8str 8ckü8>>«In, « eili . . . 99 Bk .
1 Bier - o . IVelukruz , bemalt 99 Bk .
1 IVnssereimer , emailliert . 99 Bk .

1 Isrcliniere . - . . . 99 Bl,
1 Brüter , mit Deckel . . . . 99 Bk . '
1 8i>lllbecken , emailliert . . 99 Bk .
1 Bniversslsied , mit 3 8isb . 99 Bk
1 emsillierte Dssnerole . . 99 Bk
1 emaillierter Bocktopk . . 99 Bk

Konsum «^ » llusiaeii

m

Ssrlümsrle - unO flog«« «-
vesüienkUrtlkekn .

kszeiislixiiseiiliiigsii von ?s kig . so. von n»? eoslnissolgsn fizmen .
»ssi'vlli'sion ln coiinioili n . noir . von l .so mo . sn. rsiumliiÄon-
oisnooi '. rsnoniloslen von ?o Rg. sn . »ssi'scnmnoii in ocnvnoi'
grosso avsuisni . csiiuloinsnlogki »sna ll . Sloiisoisgoi von I .rs MN .
sn. lisolozgsi 'nlllll'kn von l .so MN . sn. nsslopsoilon . »SSlkI'MPSI'SlS
von l .so MN . sn. liS8iö ?N!INgSN nur gulö MS7N8N. Non 8s>r von 1.3S
MN . sn. Nssruisssor von 1 — Nl8 4 .80 MN . Nls flssoklk . Suvl-
«Sllvonsn ln 8LNSN8M lsrvensorijinknl . 8SMM0N8 lllNl'8N08

rsNNP38 !8N vno MUNÜIVS888I '.
cigsomn ln rs . so UNÜ 180 8HI0N fsonuiM » . LIgSI'8tt8N In 10 . ro.
2S. so UNS 100 8lllLN-fsenung8n. In 8II8N ffginlsgon uno NN?

8I>8lNIS88lge MS0N6N.
WWV" LsLetltkil 8is Kitts MSliis 3 Lekkmksristsri ! "WW

Llorxell Loinitsz von 11—6 tlkr Zsötkast .

VILelm « rückel ,
vsmerr - u. »«rrenkrlseur

LauptstrLko 77NltvptstrsLv 77

ist eine

Z Das schönste und praktifärjte

. . .
Vlldeeimtchiullg

Ulli!

Slnxstr . S,noss, »«vb»tt mit d«svbr. BottxLiobt

Wir empfehlen unseren Mitgliedern
zu Weihnachten unsere beliebten

reinen

« eine. « >I
« 811111» « 1 Up. U. IM
«8iii !r3 !:8ep8eii!oöki8pgr5epviU . i .88
UMMW .I1LK Vi U. 1 .88
81 . MllM PSP8WP1121 KPVi fl . 1 .88

Neme , n !
MMIMP2SKP Vi U . 1 .28
V8p88kll!ikp 2SKP 1 Up . PI. 1 .88
UlMl !« 1118808 Vi U . 1 .88

msiggg aunliöi Vi u . 1 .3S

msisgs gvia 1MPW ^ 1 PI. IM

1 Daillant Gasbadeofen oder
Kohlenosen, 1 gußeiserne weiß

emaillierte Wanne
NI» 220 Mark.!

W WW^ Bestätigung olrne Kaufzwang ^WW

^ Ms. SS4 ^ tto Seiler Auerstr . «4
^ Baublectrnerei u . InstaUationsgesäläft .

PraktiMe

WeihmWesi-eiile!
Eledtr.iHeiz- ». KochgerAe » '»I

WgeleW :- : M 8
ChristlllUlmbelküchtilMiiW H

BeleWiWhörver — ^
GliihllWeii

empfehlen

Ectimitt u. GoU, Due 1.-2 lne
Waldtiornfir . 2t Kein Laden Telef. 52t

Lei gnnstigsn Lnliluiigs -ireillugungvi , aml
Billigsten l' reisc ii erknltsn 8is

pni -riamea
kslLmäntsI , Lknnkss.^üekss, Oppossnm , WalLdx ,
»Us »näsrn Oninitnrsn in ävr

8 ürsamereMeiim « i »

i« » -- »- --

lL71R1,8Iill!1L , Lrdprlnuensti 'Nkv 3.
kilisls « engvndnvl », Lekillsrstrnüö 8.

2Sgsrren
svollbllllsl

Ssnderangebot zu Weihnachten :
«onsuWöpkin llupisen

1 « !81k 2 58 8IK8 . 2M
peellbp mpl 88881 8 PIg . vep 8188»

Außerdem

rmsi' i
'iüi. rissreiisii

IM» IS»»««
in allen Preislagen

Der Vorstand .

LIIS«r«I» rsIi» eil
Luüivloüerel

1 ^,- HVL sisr
LrviLeir8lr » 88v 1 .

lULKig« IBreiZe ! I' iompte » vllleuiiiig !

§ör des Weihnachtstisch !

empfehle erst¬
klassige Stahl ,
waren . Alle

Arten von Be¬
stecke . M - ffer
Scheren , Pfer¬
de- v Haar »

Schneidmaschine « . Qnalitöts -Raster -
mssser « . Apparate . Spiegel etc .

in größter Auswahl

Karl Eget« WM . ll. Sah«
Hohlschleiferei n . Messerschmiede .

Inserieren bringt Erfolg?

blaoieum , levplrb «,
bSuker, lisckillnolsum,
— 8tüvlrr » nrv — in sliv » I'rvlslngvn swpllsdlt

krsarLüistlle
Isserler u. vekorsleur

— IVillivImstrntiv 4 —

EWstroerlegW u. -EWsehlung. ^
Titl . Behörden , den Herren Architekten, meiner

werten Kundschaft, sowie der Einwohnerschaft zur 'Mi
gefälligen Kenntnis , daß ich mit heutigem Tage mein
Geschäft von Auerstraße 43 nach M? .

Ectiloßstraße r ^
(ehemalige Kinderschule) verlegt habe.

In der Erwartung , daß mir das bisher ent-
gegengebrachte Vertrauen auch ^weiterhin erhalten
bleibt , bringe ich gleichzeitig mein Geschäft in empfeh-
lende Erinnerung unter Zusicherung stets guter fach- "

männischer Bedienung bei billigster Berechnung .
Hochachtungsvoll

L. Koppenlwfee ^
Echloßstraße 2 Malermeister Telefon 411 ^

pelrvsren , pelrdesStr
HsnLnkertigniizea, llmurbkitmigen n^kepurLtursn aller
Lrt 2U billigst , kreis bei kLokmäimisoksr Verarbeitnr>8
pdüW kensl. Mucum . ksmeiido »eoiiöiisli'. r . »ld . ill.

Nnchenhokz
Aufeuerhosz
Anhrüoyle«

Union Brikett
Kiform - Urikett

sowie sämtliche

künstliche» Düngemittel
(Kalkslickstoff in Blechtrommeln)

empfiehlt zn billigste » Preise »

Friedrich Sander
« iM - feldktraße 3 Telephou 55 » .

Oer StsOt varlaO!
Ln Iierridgesetrtvni l ' ralsv kUr 1,28 MB . sn irnliv » Bei

ster l irinik
«gpl lllsn W . 8 . N08IG 8888- 8. pS8l8p !WÜl8l1g. MSP »W8lr .

GWstroerlegW md Empsehlmg .
, Meiner werten Kundschaft von Durlach"und Umgebung

sowie meiner Nachbarschaft zur Kenntnis , baß ich mein

Manufakturwarengeschäst
unter heutigem von Luisenst . 7 nach Gerberstr . S verlegt Habs.

Es wird mein Bestreben sein auch weiterhin meine Kund¬
schaft auf das Reellste zu bedienen. In der Erwartung , daß
mir das bisher emgegengebrachte Vertrauen auch weiterhin
erhalten bleibt, bringe gleichzeitig mein reichhaltiges Lager
m empfehlende Erinnerung.

Lochachtungsvoll

E/Reste , Gerderstr . 8.



» Ms Stadt and Laad.
! Durlach . 18. Dez. Wie aus dem Inseratenteil ersichtlich,
kostet die Monographie der Stadt Durlach anstatt
wie bisher 2 nur noch 1 .25 Dem Verlag wurde nahegelegt,den Preis herabzusetzen, um es auch dem wenig bemittelten Teil
unserer Bevölkerung möglich zu machen, das schöne Werk über
die Stadt Durlach anzuschaffen. Es dürfte sich auch besonders
als Geschenk an Durlacher , die in der Fremde weilen , vorzüglich
eignen : ebenso an „alte Soldaten "

, die früher hier in Garnison
standen . So schrieb z . B . ein solcher — ein Bürgermeister eines
kleinen Odenwalddorfes , dem ein Exemplar als Geschenk zuge¬
sandt wurde : „Es hat mir besondere Freude bereitet , dies Ge¬
schenk von Ihnen zu erhalten , da ich 3 Jahre in Durlach Soldat
war und ich mich noch ganz gut an vieles erinnern kann , be¬
sonders an die alte Kaserne (die Monographie zeigt eine hübsche
Abbildung davon !) , in der ich von 1876—1879 als 110er meiner
Militärpflicht genügte . (Brief kann als Beleg vorgewiesen wer¬
den!) Es ist für mich in meinem Alter eine liebe Erinnerung an
meine schöne Miltär - und Jugendzeit .

" Die Monographie ent¬
hält die hauptsächlichsten geschichtlichen Ereignisse, die indu¬
strielle Entwicklung der Stadt , sonst viel Interessantes und
hübsche , künstlerisch hergestellte Ansichten von Gebäuden und
Stratzenpartien der Stadt und kann bestens empfohlen werden.
(Siehe Annonce !)

K . Durlach , 17. Dez. (Feuerbestattungsfilm .) Aus
Anregung des Feuerbestattungsvereins Durlach u.
U m g -, E.V ., wird am Sonntag , den 19 . Dezember, vormittags
11 Uhr (siehe Annonce ) das Uniontheater in Durlach
einen hochinteressanten Feuerbestattungsfilm vor¬
führen . Die Unterlagen , Ausnahmen hierzu stammen vom
Feuerbestattungsverein Berlin . Einleitend wird die Toten¬
bestattung der alten Völker : Germanen , Kelten , Perser , Egypter
usw. gezeigt. Erdengrab und Leichenbrand. Totenschisf der
Wickinger. Türme des Schweigens . Ergreifende Szenen ! So¬
dann beleuchten Naturaufnahmen an Ort und Stelle den ganzen
Vorgang der Feuerbestattung . Anmelden des Todesfalls im
Büro des Berliner Vereins . Einsargung und Abholen der Leiche .
Die Trauerfeier im Krematorium . Einäscherungsprozetz. Ber¬
gung , Abholen und Bestatten der Asche. Sargfabrik des Ber¬
liner Feuerbestattungsvereins (97 000 Mitglieder !) . Die rühm -
lichst bekannte Kapelle Lindner wird während der Vorfüh¬
rung entsprechende Musikstücke zu Gehör bringen . Derselbe
Film lief auf Allerheiligen im Residenztheater Karlsruhe bei
vollbesetztem Hause und machte auf alle Anwesenden — in der
Hauptsache Damen — in seiner vornehmen Aufmachung einen
tiefen Eindruck . Die Sache der Feuerbestattung marschiert !

Durlach , 18 . Dez. (Union - Theater .) Ab Sonntag
spielt im hiesigen Union -Theater der deutsche Grohfilm , betitelt :
„Die Frau in Versuchung"

, der Film der großen Rollenbesetzung
wie : Alfred Abel, Olga Engel , Cläre Rommer , Charles Willy
Kayser , Sascha Gura , Jakob Tiedtke , Frida Richard, Margarete
Kupfer , Fritz Schulz , Hermann Picha und Rudolf Lettinger .
Dieses außergewöhnliche Filmwerk ist in allen Großstädten
wochenlang vor ausverkauften Häusern gelaufen . Im Bei¬
programm spielt der beliebte Komiker „Monty Banks "

, außer¬
dem noch ein amerikanisches Lustspiel, betitelt : „Die Dschungel-
Heldin "

. Als weitere Einlage gelangt , noch ein origineller Kreuz¬
worträtselfilm zur Vorführung und sei dieses Programm jeder¬
mann aufs wärmste empfohlen. Musikalische Illustration : Ka-
pelle Lindner . Auch bei diesem außergewöhnlichen Programm
findet keine Preiserhöhung statt . Es sei noch auf das Iugend -
programm am Sonntag nachmittag ^ 3 Uhr hingewiesen, bei
welchem ein großer Wild- West -Film zur Vorführung gelangt und
Jugendliche 20 L Eintritt zahlen .

*
^ — Gültigkeit der Sonntagskarte« über Weihnachten und
Neujahr . Zu der bereits gebrachten Notiz über die Gültig¬
keit der Sonntagskarten für die bevorstehenden Feiertageteilt der Badische Verkehrsverband ergänzend mit , daß die
allgemeinen Bestimmungen, wonach Sonntagskarten Sams¬
tags oder am Tage vor Feiertagen nur zur Hinfahrt , aber
am gleichen Tage nicht zur Rückfahrt berechtigen , über
Weihnachten und Neujahr keine Geltung haben. Die ab
Donnerstag , den 23 . Dezember, mittags 12 Uhr, und ab
Freitag, den 31 . Dezember, mittags 12 Uhr , erhältlichen
Sonntagskarten können deshalb ausnahmsweise am Aus¬
gabetag schon zur Rückfahrt benutzt werden. Es ist auf diese
Weise möglich, schon am 23 . Dezember und 31. Dezember
nachmittags mit Sonntagskarten Hin- und Rückfahrten zu
unternehmen , sei es zu Einkäufen in den Städten oder zu
kurzen Besuchs- und Ausflugsfahrten .
' — Die Erwerbslosigkeit in Baden . Am 1 . Dezember belief
sich die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger in Baden
auf 50 722 . Die Erwerbslosigkeit hat demnach gegenüber
dem Stande vom 1 . November 50 619 leicht zugenommen.Äm 1. Dezember 1925 wurden insgesamt 21 722, am 1 . De¬
zember 1926 50722 Hauptunterstützungsempfänger gezählt.

Reskste RichrWe».
Die ersten Besprechungen des Reichspräsidenten über die

Regierungsbildung .
T .U . Berlin, 18 . Dez . Wie der „Lokalanzeiger" be¬

richtet , beabsichtigt der Reichspräsident bereits heute in¬
formatorische Besprechungen über die Regierungsbildung
aufzunehmen . Für heute vormittag ist der Führer der
volksparteilichen Fraktion Abg . Dr . Scholz zum Reichs¬
präsidenten berufen worden. Es ist damit zu rechnen, daß
auch die Abgeordneten Graf Westarp und Hermann Mül¬
ler und vielleicht noch andere Parlamentarier empfangenwerden .
Eine Kmldgebüng der Deutsche

"
Bolkspartei zum Regie-

rungssturz.
T .U . Berlin , 17 . Dez . Die „Nationalliberale Korre¬

spondenz"
, das parteiamtlicheOrgan der Deutschen Volks¬partei, schreibt zum Sturz des Kabinetts Marx : Die

Minderheitsregierung ist gefallen . Nicht weil ihre poli¬
tische Leistung versagt hatte, sondern weil sich beide Par¬teien von Rechts und Links, in ihrem Streben zur Macht
Zu gelangen , zu ihrem Sturz zusammenfanden . Die
offenen Angriffe , die die demokratischen Kabinettsmit¬
glieder durch einen Teil ihrer Partei erfahren haben ,Mußten die unheilvolle Krise beschleunigen. Der Stoßder Sozialdemokraten richtete sich gegen die Reichswehr ,gegen das einzige dem Reiche verbliebene Machtinstru¬ment . Man hätte annehmen sollen , daß die Deutschnatio¬nalen dazu beigetragen hatten , diesen Schlag gegen den
Bestand der heutigen Reichswehr abzuwehren. Sie habenaber nicht einmal Stimmenthaltung geübt, sondern durchvositive Unterstützung denErsolg des sozialdemokratischen

I Antrages ermöglicht . Damit haben sie dem Abgeordneten
I Scheidemann, der sich mit seiner Partei gestern in völliger' Isolierung befand, zu einem unverdienten Erfolg »er¬

hoffen. Die Deutschnationalen hätten die Gewißheit, daß
die D.V .P . für eine Erweiterung der Regierung nach
rechts eingetreten wäre , wenn die Partei des Grafen
Westarp zur Abwehr der sozialdemokratischen Anträge
beigetragen hätte . Auch Reichskanzler Marx hatte den
Deutschnationalen erklärt , daß ein Kabinett der Großen
Koalition jetzt nicht in Frage kommen könne . Trotzdem
hat die Deutschnationale Volkspartei den Weg der äußer¬
sten Opposition beschritten , ohne Rücksicht aus die inner¬
und außenpolitischen Folgen. Die Deutsche Volkspartei,die in jedem Stadium der Verhandlungen das Ziel der
Schaffung einer kräftigen Regierung im Auge hatte, lehnt
jede Verantwortung für diese, die Interessen des Vater¬
landes schädigende Krise ab.
Die Bayerische Dolksparteikorrespondenz zum Regie¬

rungssturz.
T . U . München , 17 . Dez . Die Bayerische Volkspartei¬

korrespondenz schreibt zum Sturz der Regierung Marx,die Deutschnationalen hätten es in der Hand gehabt, das
Kabinett Marx zu retten und das-Reich vor einer Regie¬
rungskrise zu bewahren, zu deren Lösung der gegen¬
wärtige Reichstag nicht fähig sein werde . Esffei zu be¬
fürchten , daß jeder Klärungsversuch ein Durcheinander
herausbeschwören werde, wie es größer noch nie im
Reichstage herrschte . So sehe das Weihnachtsgeschenk
aus , das die beiden größten Parteien des Reichstage»
dem deutschen Volke boten. Die Große Koalition sei
durch die unglaubliche Rede Scheidemanns für diesen
Reichstag endgültig unmöglich geworden. Nicht nur fürdie bayerische und für die deutsche Volkspartei, sondern
auch für das Zentrum müsse nach dem Verhalten der
Sozialdemokratie der Gedanke der Großen Koalition er¬
ledigt sein.

Weitere Verhaftung in der Aktenbeseitigungsaffäre
T. U . Berlin , 17. Dez . In der bekannten Akten¬

beseitigungsaffäre wurde auch der frühere Staatsanwalts¬
assessor Dr . Schott verhaftet . Rechtsanwalt Meyer hatvor dem Oberstaatsanwalt ein Geständnis abgelegt .

Schwerer Autounfall bei Berlin .
T. U . Berlin , 17 . Dez . Auf der Chaussee Woltersdorf-

Königswusterhausenhat sich , den Morgenblättern zufolge,am Freitag ein schwerer Autounsall ereignet. Das Auto
eines Kaufmanns aus Steglitz geriet ins Schleudern und
fuhr so hefffg gegen einen Baum , daß es umstürzte und in
den Chausseegraben fuhr . Der Kaufmann zog sich so
schwere innere Verletzungen zu, daß er bald daraus ver¬
starb . Sein Begleiter, eine Ingenieur aus Berlin, hat so
schwere innere Verletzungen erlitten , daß sein Zustand als
bedenklich gilt.
Unfall oder Selbstmord in der Offiziersschule in Dresden.

T . U . Dresden, 17 . Dez . In der Offiziersschule in
Dresden ist , wie jetzt bekannt wird, vor einigen Tagen ein
Offizier aus einem Fenster des dritten Stockwerkes ausder Kaserne gestürzt, und hat mehrere Beinbrüche undinnere Verletzungen davongetragen . Er wurde in das
Garnisonslazarett eingeliefert. Ob ein Unglücksfall vor¬
liegt, ist noch nicht geklärt . Nach den Feststellungen sollder Offizier den Sturz in einem Anfall geistiger Umnach¬tung ausgeführt haben.

Ein dreifacher Mörder zum Tode verurteilt.
T . U . Schwerin» 17 . Dez . Das Schweriner Schwurge¬

richt verurteilte heute den Schnitter Anton Marios »
wegen dreifachen Mordes zum Tode . Der Angeklagtehatte im Frühjahr seine Geliebte, deren dreijährige Toch¬ter und seine uneheliche Tochter in einem Wasserloch bei
Boizenberg ertränkt .

Totschlag eines Arbeitskollegen .
T . U . Hamborn» 17 . Dez . Auf der August Tyssen-Hütte

schlug der Schmied Wilhelm Heier seinen ArbeitskollegenJohann Orschmann mit einem Hammer so wuchtig gegenden Unterleib, daß Orschmann bewußtlos zusammenbrachund in der vergangenen Nacht an den Folgen der er¬littenen Verletzungen verstarb. Der Täter ist flüchtig.
Schwere Anklage gegen die französische Zollverwaltung

im Saargebiet.
T .U . Saarbrücken , 17 . Dez . Im saarländischen Lan¬desrat erhob der Abgeordnete Schmelzer heftige An¬

klagen gegen die französische Zollverwaltung, die er unter
Anführung von Beispielen anklagte , die Zollformalitäten
absichtlich zu erschweren , um den Handel mit Deutschland
unmöglich zu machen.

Wegen Kindesmordes zum Tode verurteilt.
T. U . Verden, 17 . Dez . Vor dem hiesigen Schwur¬

gericht hatte sich der Arbeiter Dietrich Rohlhoff wegenKindesmordes zu verantworten . Der Angeklagte hattesein dreijähriges uneheliches Kind am 8 . Oktober mit
Salzsäure getötet. Er gab an , daß er die Absicht hatte,das Kind durch die Säure krank zu machen, um es all¬
mählich zu töten . Die Säure wirkte aber tödlich und dasKind starb bereits am nächsten Tage. Dem Antrag desStaatsanwaltes entsprechend wurde der Angeklagte zumTode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt .

Das Banditenunwesen in Polnisch-Oberschlesien .
T. U . Kattowitz , 17 . Dez . Im Siemianowitzer Revier

hält der Terror der Aufständischen an, ohne daß die Be¬
hörde dem Treiben dieser Elemente Einhalt gebieten . Am
gestrigen Abend wurden die Passagiere eines aus Beuthenkommenden Zuges von Aufständischen auf dem Bahnhofs¬
platz verprügelt. Der Hütteninspektor Schweigel wurde
bewußtlos ins Krankenhaus geschafft, wo der Arztmehrere Rippenbrüche und schwere innere Verletzungenfeststellte. Unter den Angegriffenen̂ befanden sich auchmehrere Frauen . Die polnische Presse versucht die Untatals einen persönlichen Racheakt darzustellen .

Das Budget vom französischen Senat angenommen.
T.U . Paris , 17. Dez . Der Senat hat heute das Bud¬

get für 1927 mit 280 gegen 6 Stimmen angenommen .

Springflut in Madeira.
- ^

T .U . London, 17. Dez . Nach Meldungen aus Funchak
wurde die Insel Madeira von einer Springflut heimge¬
sucht , die großen Schaden anrichtete. Die Funkstation ist
vernichtet . Mehrere Personen wurden getötet. Wie aus
Konstcmtinopel gemeldet wird, ist dort gestern abend ein
Erdbeben von 15 Sekunden Dauer wahrgenommen
worden . i

öchMilte d« Dirkuher Dqetliuv
geleitet von Theo Weißinger . oberrheinischer Meister.

In den letzten Tagen fand in Berlin nach 6 Jahren wieder
ein internationales Meisterturnier statt , welches auch ohne die
Teilnahme Laskers und Capablancas eine sehr starke Besetzung
zeigte. Das Turnier gewann noch dadurch an Bedeutung , daß
der Sieger des letztjährigen Grotzmeisterturniers in Moskau ,
Bogoljubow in letzter Minute noch hinzukam . Die Teilnehmer
waren : Spielmann , Colle, P . Iohner , v .Holzhausen , Bogoljubow,
Ahues, Erünfeld , List, Sämisch und Rubinstein . Nach schlechtem
Start kam Bogoljubow immer mehr auf und siegte schließlich
vor Rubinstein mit 7 Punkten . Rubinstein hatte 6 : in den 3.
und 4. Preis teilten sich Spielmann , Ahues und Erünfeld , die es
auf 5 Punkte brachten . Der 1 . Sieger hat für uns besonderes
Interesse , weil er seinen Wohnsitz in Triberg hat , woher auch
seine Frau ist (ein Schwager von . ihm wohnt in Durlach) .

Im Folgenden bringen wir eine vortreffliche Partie des
Siegers aus dem Berliner Meisterturier .

Partie Nr . 6.
Indische Partie , gespielt in der 4. Runde.
Weiß : Sämisch . Schwarz Bogoljubow.

1 . d2 — d4 , S g8 — f6 . 2. S gl — f3 , e7 — e6 . 3 . L
cl — f4 , c7 — cS . 4. e2 — e3 . D d8 — b6 . 5. D dl — cl .Sb8 — c6 . 6. c2 — c 3 , S f6 — HS . 7. L f4 g3 , d7 — dS.
8. S bl — d2 . In dieser Stellung ist der Zug nicht gut.
Schwarz erlangt bereits die Initiative . 8. L fl — d3 mutzte
geschehen . 8. . . . c 5 X d 4 ! 9. S f 3 X c 4. Auf c 3 X d 4
würde Schwarz die c-Linie mit Tempogewinn durch Angriff
auf die Dame besetzen : auf 9 . e3 X d4 aber folgt S HS X g3 .10. H2 X g3 , e6 — eS ! und nun darf Weiß wegen L f8 — cS
nebst L cS X s2 auf eS nicht tauschen. Deshalb mußte der S
s3 schlagen . 9. e6 — eS . 10. S d4 — f3 . Bei 10. S eS
Xc6 . SH5Xg3 , 11 . h2Xg3 , b7Xc6 steht Schwarz
besser . 10. . . . . eS — e4 . 11 . S f3 — d4 , S c6 X d4 . 12.
c3 X d4 . S HS X g3 . 13. H2 X g3 . L c8 — d7 . 14. a2 —
ach T a8 — c8 . 15 . D cl — bl , L f8 — e7 . 16. L fl — e2 .0 — 0. 17. 0 — 0 . Hier war f 2 — f 4 und Ke 1 — f 2 vorzu¬
ziehen. 17. . . . T c 8 — c 6. 18. T f 1 — c 1, T c 6 X c 1 . 19 .
D b 1 X c 1 , T f 8 — c 8 . 20 . D c 1 — b 1, a 7 — a 5 . 21. Le2
— d 1. a 5 —a 4. 22. b 2 — b 3 , D b 6 — a 5. 23. b 3 — b 4.D aS — c7 ; siehe Diagramm :

l g ß
24. T a 1 — a 2 , D c 7 — c 1 ! 25. K g 1 — h 2. D c 1 X b 1,
26 . S d2 X bl , T c8 — cl . 27 . L d 1 — c S , L d 7 — b 5. 28.
S bl — d2 , f7 — fS . 29 . L c2 — bl , K g8 — f7 . Weiß
kann sich nicht rühren , Schwarz kann in Gemütsruhe selnen
König herbeibringen . 30 . T a 2 — c 2 , T c 1 — d 1 . 31 . L b 1
— a2,Kf7 — e6 . 32 . g 3 — g 4. L e7 — d 633 . g2 — gch
g 7 — g 6 auf fS X g 4 würde S d 2 X e 4 folgen. 34. g 4 X
fS st- , gO X fS . 35 . K H2 — gch L bü — d3 . 36 . T c2 — bch
Tdl — al . 37 . Sd2 — bl noch ein letzter Versuch , das
Spiel zuhalten . Wenn Schwarz mit T X a2 nebst L X bi
2 leichte Offiziere für den Turm gewinnen will , so folgt Tal
nebst T hl und gewinnt den h Bauern , worauf wohl nur remis
ist . 37. . . . L d 3 X> b 1 . 38 . L a 2 X b 1 , T a 1 X a 3. 39. b 4
— b5 , Ta 3 — b3 ! 40 . T b2 X bch a4 X l>3. Nun ist der
weiße Läufer eingesperrt ! 41 . K g 2 — h 3 , h 7 — HS. 42. K h
3 — H4 , Ld6 — l>4 ! 43 . KH4 — H3 . Lb4 — d2 . 44 . KH3— gch . K e6 — f6 . 45 . K g2 — h 2, Kf6 — gS . Weiß gibt
aus , da der schwarze König ungehindert nach f3 kommt und die
Entscheidung herbeiführt . Bogoljubow hat den Schluß der Par¬
tie schön gespielt.

Standesbuch-Auszüge.
StLrhefälle : 3. Now : Josef Anton Sicka , Kaufmann ,

Ehemann , 81 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 3 . Jakob Wil¬
helm Johann Karcher , Eisengießer , Ehemann , 75 Jahre alt ,
wohnhaft in Durlach . — 5 . Elisabeth Boschert, geb . Kromer ,Witwe , 66 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 6. Karl Christof
Wenz, Maurer , Ehemann , 53 Jahre alt , wohnhaft in Söllingen .— 9 . Kurt Alfred Zipper , 7 Jahre alt , wohnhaft in Durlach. —
9. Wilhelm Wackenhut , 9 Stunden alt , wohnhaft in Durlach. —
15. Emma Hilß , geb . Arny , Ehefrau , 45 Jahre alt , wohnhaft in
Durlach. — 17. Karl Friedrich Heß , Kaufmann , Ehemann , 52
Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 19. Karoline Schneider , geb .Klenert , Witwe , 75 Jahre alt , wohnhaft in Durlach. — 21. Leb-
recht Andreas Gottlieb Mayer , Pfarrer außer Dienst, Ehemann ,77 Jahre alt , wohnhaft in Durlach . — 24 . Karl Reinhold Bayer ,
Schreiner , 68 Jahre alt , Witwer , wohnhaft in Durlach. — 24.
Hermine Stern , geb. Lumpp , Witwe , 72 Jahre alt , wohnhaft in
Durlach. — 29. Friedrich Noa Kleiber , Landwirt , Ehemann , 62
Jahre alt , wohnhaft in Durlach .
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cben von der Bausparkasseder Gemeinschaft derFreunde Luftkur»
Wüftenrot in knapp l« Fahren an über 70» Bausvarer Mm Ban
: Eigenheimen und gemeinnuMgen Bauten verg^ em Wer naÄ
em Eigenheim strebt, verlange alle Unterlagen. Sofortige Dar-
:n wecken nicht gegeben. Diesbezügliche Anlagen zwecklos
meckichast der Freunde ist di« erste , älteste , größte, erfolg »!



Von Dr . O . Wittmann
3 . Brief .

NachNüilgs Zum Friedens - er^ reß. — Vom andern Frankreich. —
Die Sitzung der drei Kommissionen. — Verpflegung und

Unterkunft .
Der eigentliche Zweck meiner Reise war . wie erwähnt , die

Teilnahme am 6 . internationalen Friedenskongreß in Bierville ;
sie sollt ' Zudem eine wohltuende Entspannung des Geistes nach
melirer -nr Tagen der Besichtigung der vielen Sehenswürdigkeiten
von Poris auslösen und weit " rdin dem Körper eine wohlver¬
diente Erholungspause geben. Denn wie bei einem Festschmaus
schliebl ' ch der Manen auch die besten Sachen nicht mehr auineb -
mcn kann und den Streik androbt , so ermüdet gleichfalls der
Geist nach tagelangem Schauen und sind es auch die schönsten
Dinge , die man dem Auge darbietet . - Frankreich ist vor
allem bei uns in Deutsckstand verschrien als das Land des Has¬
ses , als das Land , denen Bevölkerung den Krieg um jeden
Breis liebt . Wer so denkt, tut einem Teil des französischen Vol¬
kes bitter unrecht : genau wie bei uns dabeim die Geister sich in
vieler Frage trennen , genau so gibt es auch ein „anderes Frank¬
reich "

. Auch dort sind Männer am Werk, die das Wort unseres
göttlichen Meisters . .Liebet einander " aus ibre Fahne geschrie¬
ben haben und die Völkervcrsöbnung in Wort und Schritt pre¬
digen . Vor allem ist es der irüber > Abgeordnete Marc Sangnier
der . ein Führer im Streite , mutig und kraftvoll das Banner der
Friedensliebe vonanträgt .

Bierville selbst ist ein idvllisch gelegenes Schloß in einem
Seitental der Seine , etwa 60 Kilometer von Paris entfernt .
Linen ganzen Monat über dauerten die Veranstaltungen : in
der dritten Woche fand aber der eigentliche Kongreß statt . „Wer
zählt die Völker, nennt die Namen , die alle hier zusammen-
kamcn?" Aus allen Herren Länder kamen die Delegierten und
Teilnehmer : aus dem fernen Osten : Javan , China , Amerika.
Gar nicht zu reden von Europa , konnte man die verschiedensten
Menschensruvven beobachten. Am zahlreichsten gaben sich hier
unsere deutschen Brüder und Schwestern ein Stelldichein . Im
ganzen waren über 5000 Kongreßteilnehmer von 30 Nationen an¬
gemeldet, darunter vielleicht allein die Hälfte aus deutsch-
sprechenden Ländern . Besonders angenehm fiel die deutsche Ju¬
gend aus, besonders die Ouickborner aus dem Rheinland , lustige
Gerührten , die in ihren Spielen unter Musikbegleitung bei ver¬
schiedenen Veranstaltungen mancherlei Abwechslung boten . Zwar
batte die Jugenv , der in besonderem Maße der diesjährige Kon¬
greß galt , bereits in der zweiten Woche getagt , viele blieben
jedoch noch da und nahmen auch an den Beratungen der dritten ,
der Hauptwoche, teil . Sehr zahlreich war auch die französische
Geistlichkeit vertreten , die in den Diskussionen sich öfters zum
Wort meldete.

Die Sitzungen der Kommissionen — im ganzen drei — sollten
ursprünglich in Sälen des Schlosses stattfinden . Da aber die
Witterung die ganze Zeit überaus gut war , tagte man im Freien
unter schattigen Bäumen des herrlichen Schloßgartens . Die erste
Kommission hatte als Gegenstand ibrer Beratung moralische
Fragen . Ebenso lustig wie das Wasser bei der alten Mühle
plätscherte, in deren Nähe die Sitzungen dieser Kommission statt -
sanden, sprudelten in gleicher Weise die Reden aus dem Munde
eines feurigen , für seine Sache begeisterten Franzosen oder waren
die kühl abwägenden Ausführungen eines englisch sprechenden
Delegierten gehalten oder sprach ein Deutscher in der bekannten
gründlichen Art über das zur Diskussion siebende Thema . Ge¬
rade die Sitzungen dieser ersten Kommission waren am besten
besucht ; standen doch Gegenstände auf der Tagesordnung , die be¬
sonders für uns nicht des Interesses entbehrten , so z . B . : Der
Völkerbund , die Waffenabrüstung oder die Kriegsdienstverwei¬
gerung . Wenn auch die Meinungen über die Punkte unter den
verschiedenen Völkern zu Beginn einer Redeschlacht nicht immer
die gleiche war , so muß doch betont werden, daß die Diskussion
jeweils in schönster Harmonie , verlief und es nie zu erregten
Szenen kam. Hatten doch alle nur den einen Gedanken , dem
Frieden unter den Nationen zu dienen ! — Die zweite Kommis¬
sion hatte dis Aufgabe über soziale Fragen zu beraten . Hier
wurde naturgemäß die Frage des Kapitalismus , Sozialismus
usw . angeschnitten. Ein Neger aus Amerika, eine nicht unsym-
vatische Erscheinung, der öfters das Wort ergriff , batte immer
aufmerksame Zuhörer Auch ein Vertreter aus Rußland fand

" mit seinen Darlegungen ein williges Obr , wenn auch das , was er
sagte, nicht immer ohne Widerspruch zu erregen , bingenommen
wurde . So z . V . wenn er meinte, .daß cs in Rußland , in diesem
Rlesenreich, möglich sein würde , die bisher übliche Erziehung
der Kinder durch die Eltern schon von frühester Jugend an zu
ersetzen durch völlige Trennung von derselben und Aufnahme in
eine Art Kinderheim . Dies würde somit eine völlige Umschich¬
tung der bisherigen Verhältnisse bedeuten , ein Problem also, an
dem schon seinerzeit das viel kleinere Land Sparta zu Grunde
ging - In der dritten Kommissfon wurden Organisa -
tionsiragen behandelt . In allen drei wurden die Ausführungen
der Redner icweils in drei Sprachen — französisch , deutsch und
englisch gegeben, sodaß wohl die meisten Teilnehmer dem Fort¬
gang de" Verbanslungen gu folgen keniuen

Es war gewiß keine Kleinigkeit , die so zahlreich erschienenen
Teilnehmer unterzubringen und für ihres Leibes Nahrung zu
sorgen. So einfach wie seinerzeit unser Heiland bei der Speisung
der 4000 vorging , war hier Las Problem nicht zu lösen. Doch
auch da, und das muß zur Ebre der Kongreßleitung gesagt wer¬
den , wurde Vortreffliches geleistet. Die Unterbringung erfolgte
im Schlosse selbst und in den benachbarten Ortschaften , der
Hauplteil wurde jedoch in Zelten untergebracht . ^ Die Militär¬
verwaltung stellte nämlich neue Zelte zur Verfügung , deren jede-
ungefähr für 30 Personen Platz bot . Auf einem Bergplateau
umgeben von Wald , entstand eine große Zeltstadt von ungesäbi
50 Zelten , das „Friedenslager " genannt . Wenn auch die Vetter
selbst nicht aus Daunen bestanden, sondern nur eine auf Pflöcken
ruhende Strobmatratze mit Schlafsack und zwei Decken darstell¬
ten . ließ sich darauf ganz gut schlafen , umsomehr wegen der luf¬
tigen Höbe die Nächte kühl waren und dafür bei Tag leuchtende!
Sonnenschein herniederstrahltc . Auch für ausreichende Wasch
gelegenheit — das Wasser mußte auf Wagen den Berg hinauf
gejchafit werden — war gut gesorgt. Kurzum , es war gemach
worden , was irgend möglich war . Welch ein bunt bewegte;
Leben spielte sich in den einzelnen Lagerstraben ab ! Lustig flat¬
terten im Winde die Fahnen der verschiedenen Nationen ; ir
besonderer Größe entfaltete sich aber die sogenannte „Friedens
sahne" .

Es ist ein altes Sprichwort : Essen und Trinken hält Leib uni
Seele zusammen; auch diese Aufgabe war hier glänzend gelös
worden . Unter einem riesigen „Eßzelt" — es mag wohl 25i
Meter lang und 50 Meter breit gewesen sein und konnte 300i
Personen fassen — versammelten sich auf einen Hornrus bii
die Kongreßteilnehmer an weiß gedeckten Tischen , um das Esse!

einzunehmen , das in mehreren , ebenfalls von der Militärver¬
waltung überlassenen Kesseln zubereitet wurde . Es gab bei
jeder Mahlzeit (mittags und abends) Suvve oder ein bors
d 'oenore (Zwifchenoerrckst ) wie Tomatensalat oder M "lone b -rm .
FleNckstalstt , dann Braten Gemüse und meistens noch zwei süße
Nachspeisen. Da es noch gutes W "»Ktzeot in unbeschränkter
Menge gab . brauchte niemand ungesättigt aufzusteben. Man
lebte sich zwanglos zu Tisch , sodaß es oft die buntaewürfelite
Gesellschaft gab . Da sab beispielsweise ein Deutscher, rechts

nenen ft-m ein Tran >o^» (»« sonnt » e>»cki eine biibsch« Fron - "i !n
sein !) , links batte vielleicht ein Mnalönder pd °r gar ein Ver¬
treter aus einem gnk- renronöikch -n Lande tnrot , genommen.
Zmanatos mar M ' ch die llntertzattnng ; man t ">b(te n -6 nstp zu
einer Familie g-börio nnd plauderte aut ? l 1 ». ^ nessep
wurden N-M -»naen Plodltntzaen Zupetraaen : l »d»m Tiich mar
eine penstN" Anrnbs -uaeteir ? ietz-r einrelne Fnn « e batle eine
bestimmt" Tütiokeit sodaß NH dte Abwicklung dieser für des
Heide« M "bs ko mitdtiaen rLs " " " mit bemiind" rn «mert »r Rnbe
und ^ ^>N"ll>" kost r-oll- eg . Die Mi-eiso nu»r "N tnr alles sabpldott
billig Das « »^ "rnachfen im Keif e?ntck>t ?"?-c ?cki Kioske " und Brot
in heliedieier "" "Nie NM M « 1-0"N kostete 3 Tranes , gllo rund 36
Pfennig , das Ellen jeweils 6 Francs das sind unaetäbr 72

i

l

!

Der Kongreß erhielt eine besonder» Rote durch die Anmesen-
beit des Büchois M ^ r . Jrkien rmn Arr «s . W »m wird nicht die
Bischotsmelle zu Füßen des aelren -iaten Heilands auf dem
Kalnariepderg unter freiem kstmmel mit NnivraKe des ebr-
mürdiaen Herr .i in meinem fzgar al « eine iTtund» Erbauung
für iinm»r in dem Gedö-dtpis batten bl "il >»n ? Der n . inter¬
nationale Fried "n«fanareß d-r mit einem Bankett nnd Nachtfest
in feierlicher Weife geschlossen wurde , darf sich rubig an seine
Vorallnoer anreiben ; er bat sicherlich die Trfe ' »N «ben>"«uug ein
gut Stück Wegs norniö''t« gebracht, zum Wohls der Völker und
damit der ganzen Menschheit.

Anzeigen bitten wie reckt
frükzeplg aufgebe« zu rvol-
ten » Sa sonst keine Garantie
für gute Plazierung u. Aus -
fübrung gegeben rverüenlran«

MllMLMWtt

Eiffelturm — Zentralmarktballe — Der tote Pariser und die i
Friedhöfe !

Ein frischer Wind weht uns um die Ohren , leicht begreiflich,wenn man berücksichtigt , daß wir rund 300 Meter über der Erde !
sind ; denn so hoch ist der Eiffelturm , am dessen höchster Platt - .
form wir sieben . Ungehemmt schweift der Blick von dem ziemlich
in der äußersten Südwestecke des Weichbildes errrichteten Turm
über das Berg und Tal hinziebende Häusergewirr der Lichtstadt,wie sie der Dichter Victor Hugo einst genannt hat . Ein ent¬
zückendes Bild , umsomehr es gerade ein herrlicher Abend ist und
di : Sonne mit ihren leuchtenden Strahlen alles überflutet . Un¬
mittelbar zu unseren Füßen liegt das in der Regel wenig be¬
lebte und deshalb um so größer scheinende Marsfeld , bekannt
dadurch, daß auf ihm die Weltausstellungen — bisher vier im
ganzen — stattfanden und auch historisch interessant , weil auf
ihm das große Verbrüderungsfest , besucht von Tausenden von
Franzosen aus dem ganzen Land , nach der Revolution 1790 ge- -
feiert wurde . Unzählige Türme : spitze, flache, runde , eckige ,
Kuppeln ^ zum Teil vergoldet , grobe, alles überragende Baulich¬
keiten, dazwischen Schienenstränge , auf denen sich Züge bewegen,die Paris mit der Außenwelt verbinden und welche sich wie Kin¬
derspielzeug von oben aus anseben. Dann zerstreut , wie Tupfen
auf einer Malervalette , Parks und Gärten , deren grüne Rasen¬
flächen dem Auge eine wohltuende Rast verschaffen; nicht zu
vergessen das silberne Band der Seine mit ihren 3V Brücken auf
einer Flublänge von 12 Kilometern All dies breitet sich da in ,der Tiefe aus . In den Straßen sausen die Straßenbahnen sowie '
Fahrzeuge aller Art wie Ameisen in ihrem Bau herum ; Men¬
schen , zu Zwergen zusammengcschrumpft, krabbeln durcheinander . ^
Mit Lächeln und mit der Miene eines Stoikers sehen wir auf !
diese Emsigkeit herab . Rüde herrscht um uns , da kein Laut von !
unten heraus ' dringt ; nur das Ab und Ob aus dem Munde
Gott weiß was für Völkern stört uns in der Betrachtung .

Der Eiffelturm , das höchste Kunstwerk der Erde , nach den
Plänen des Ingenieurs G Eiffel ganz aus Eisen hergestellt,
sowie ein Hauvtanziebungsstück der Weltausstellung von 1889,
macht in der Tat auf den Beschauer den imposanten Eindruck
eines doch zierlich gehaltenen Wunderwerks der Technik und
legt zugleich ein beredtes Zeugnis ab von dem nie rastenden
Menschengcist. Bald wird er zwar überholt sein, denn die auf
allen Gebieten ehrgeizigen Amerikaner wollen jetzt sogar ganze
Häuser mit ähnlicher Höhe bauen . Vier mächtige Pieiler streben
himmelwärts , werden in der kirchturmshoben ersten Etage , auf
der sich ein elegantes Bier - und Kaffeerestaurant , Theater , Ver¬
kaufslüden und noch vieles andere befindet , zum erstenmal zu¬
sammengesetzt, verjüngen sich bis zur zweiten Etage (etwa 100
Meter über dem Boden) , die noch immerhin genügend Platz für
Buden aller Art läßt und werden weiterhin von der dritten
Etage , die sich nabe unter dem Gipfel befindet , zusammengehal¬
ten . Auf die Svitze selbst , zu der sich eine Wandeltrevve brnauf -
schlängelt und an der in neuerer Zeit ein System von Antennen
für den Radiodienst angebracht wurde , kann der Besucher im
allgemeinen nicht steigen. Für solche Personen , welche an Ver¬
fettung leiden , mag eine zweimal tägliche Besteigung auf den
1800 Stufen , die von unten nach oben führen , eine gute und
billige Kur sein , um das überschüssige Fett los zu werden . In
der Regel werden die Aufzüge benutzt; zwei, jeder etwa 50—60
Personen fassend , fahren bis zur zweiten Etage . Von dort aus
führt ein weiterer Aufzug, der aber ein einmaliges llmsteigen
in einen andern notwendig macht, zur höchsten , also der dritten
Plattforrü . Da die Aufzüge große Fenster haben — die zwar
von schönen Pariserinnen als Probiermaterial für ibre Diaman¬
ten am Fingerring trotz allen Verbotes benützt werden und des¬
halb zum Teil ganz zerkratzt ausseben (bitte die Glasscheiben
und nicht die Pariserinnen ) — so kann man während der Fahrt
in vortrefflicher Weise die allmähliche Vergrößerung des Kreis¬
ausschnittes der Aussicht verfolgen.

Der Zudrang zu einer Auffahrt ist meistens so stark, daß man
o?t eine ganze Weile warten muß. bis die Reihe an einen kommt.
Um so herrlicher wird dann , wie bei uns , die Wartezeit durch
eine wunderschöne Aussicht belohnt . Doch wie eine rote Kugel
versinkt die Sonne in den in Dunst gehüllten Horizont ; wie zum
Abschied beleuchtet sie nochmals kurz alles mit ihren goldenen
Strahlen . Es ist Zeit zum Aufbruch, denn die Nacht will kom¬
men und wie die Streichhölzer eines . Rauchers blitzen da unten
die ersten Lichter auf ! Eine halbe Stunde später und wir sind

wieder auf festem Boden anseiangt . Wenn wir uns auch vg .
sicherer als dort oben fühlen , irgendeine , wenn auch nur kleine
Schwankung des gewaltigen Eisengerüstes haben wir Per der ^
„Bezwingung des Riesen" nicht bemerkt ; allerdings war an die- ?
sein Tag auch kein Sturm vorhanden . .

Nach Ben Akiba ist alles schon dagcwescn. Wahrlich , diestrM
gute alte Mann hat seinerzeit die Markthallen von Paris nicht >
besucht , sonst hätte er dieses Wort nicht geprägt . Wer in früher >
Morgenstunde — man muß allerdings mit dem Hahnenschrei aus ^
den Federn — die Hallen aufsucht, der bekommt so recht eine
Ahnung französischer „Zungenfertigkeit "

. Man muß es selbst ge¬
sehen haben , dieses Schreien . Toben . Rukcn , Brüllen und Gesti¬kulieren einer aufgeregten Menschenmenge romanischen Schlags ;dieses Kommen und Geben von Männern und Frauen , die ent¬
weder beruflich hier tätig oder nur müßige Zuschauer sind ! Be¬
sondere Pariser Typen stechen aus der allgemeinen Menge her¬
vor , wie Rosinen in einem Kuchen . Da ist z . B . der Lastträger
mit hohem Gerüst zum Transport der Waren auf dem Rücken.Zwei Zentner muß einer tragen können, sonst wird er in die
„Zunft " nicht ausgenommen. Da sind ferner die Marktweiber
(übrigens sehr konservativ, denn ich habe bei den wenigsten den
Bubikopf bemerkt) . Nimm einmal irgendwelche deutsche Markt¬
frau und setze sie wie eine Zahl in Votenz . dann erhältst du das
französische Eremvlar . Der Franzose , böklich wie er nun einmal
ist . sagt übrigens Lames de la Halle (Sallendamen , nicht Markt¬
frauen ).

Die Markthallen — 12 an der Zabl — sind kaum treffender alsvon Zola in dem Roman . .Der Bauch von Baris " beschriebenworden . In der einen Holle gibt es nur Fleisch, ganze fstntrr -ader Vardervfertel bänaen in langen R » ' ben zum Absatz anKsplf>ßän8 (er bereit ; dort aibt es andere Fleik^ iarten oder nurWurst . Ein - andere mackst stch schon van weitem durch ibren
Geruch als Käse- ad »* FUck-b« iz^ bemerkbar . Weiterhin iresten
mir besondere HaN -n für Butter und Eier . Früchte , G»tliiae1
usrn . an . In den Sommermonaten wird vor allem das Gemüse
nicht nur in den Helten sondern dr«nv"n nnt den BNr0"rsteiaen
bis weit in den Foistdamm binetn in vielen die Hallen um¬
gebenden Straßen , ein aanzes F ? e>t-»- ertel man es wolst sein,seilqehasjeit. Rickstia » Berae non G«müke aller Sorten , wie Ret¬
tiche , Krautkänie . Gelbe Rn ^en nntz derotet -ben find b - »r im
Freien a" *a »schichtet, »an, - Alleen stnd d" in denen nur Blumen
aus dem Süden oder Meintrnub »n znm Verlauf anneboten mor¬
den . Wa « eine glroSNetzs nüe Meritz in einem Jatzre an Rohr
runasinitteln alles verbranckst das ar -nzt beinabe an 's Merchen -
baite . Es wurde uns alaubbast versichert. daß z . R 4 Millionen
Zentner srii -bes Fl <stsch, eineinviert -( Millionen Z-ntner Fische ,über eine balbe Million Z -ntner Geflügel uim . allein durch die
Zentral -allen dem unersättlichen Moaen von Paris geopfert wer¬den. Aber außer diesen Zentrolballen aibt es noch besondere
Svezialmärlte wie kür Hunde Werde , Blumen . Vöael usw .. ta
sogar die Malerkünstler . die ja in Paris fast so zablreich stnd
wie der Sand am Meer , boben einen eigenen Markt unter freiem
Himmel , wo sie ibrö Werke öffentlich zur Schau stellen.
, Was gibt 's denn ? An einer belebten Straßenkreuzung staut
sich die Menge . Gleich einem Wall türmen sich zu beiden Seiten
der Straße , wie ebemals das Wasser bei dem Durchzug der Ju¬
den durch das Rote Meer , Wagen aller Art . ja sogar Straßen¬
bahn und Autobusse halten , viel Volk bildet Spalier , während
durch die „enae Gasse " ein Troß mit Roß und Wagen ziebt . Keine
Aufregung ! Es ist „nur " e -n Leichenzug . Die Spitze bildet
der Leichenwagen, dahinter geben die Männer ohne Kovibedek-
kung . je nach der Person des Verstorbenen viele oder wenige,dann schließen sich die Frauen an , meistens in Omnibussen , die
oon Pferden , schwarz behängen , gezogen werden . So wird der
tote Pariser , begleitet von Freunden und Bekannten nach dem
oft über eine Stunde entfernten Friedhof verbracht . Wenn noch
rin Priester dabei wäre und voran eine Fahnenstange getragen
würde, könnte man meinen , einer „Leiche ., auf einem weit vom
Troßstadtbetrieb entlegenen heimatlichen Dorfe zu begegnen. Ja ,
der Franzose , so beweglich er in seinem „Esvrit " ist. in mancher
Beziehung hängt er am Althergebrachten und hält den Brauch
seiner Väter fest. Sobald solch ein Zug den Eingang gewisser
Friedhöfe passiert, muß der Pförtner auf einer Schalmei einen
Traucrmarsch blasen . In dieser kindlich naiven Weise ehrt das
französische Volk seine Toten , wie auch jeder Mann , der einem
Leichentransvort auf der Straße begegnet , den Hut lüftet und
die Polizeibeamten die Sand an die Mütze legen.

Unter den Pariser Friedhöfen ist der Pere la chaise , der
Näßte , schönste und berühmteste. Im 18. Jahrhundert lebte ein
Beichtvater von Ludwig dem Vierzehnten dieses Namens , der
weit draußen vor den Toren ein Grundstück mit einem Garten¬
baus besaß . Der Ort , wo einstens dieser Pater sich zeitweilig zur
Erholung aufhielt , ist jetzt den Toten als eine dauernde Ruhe¬
stätte zugewiesen und trägt zur Erinnerung seinen Namen . An
einem steil ansteigenden Hügel gelegen — Paris ist also keine
durchaus eben gelegene Stadt — bietet er von seinem höchsten
Punkt auch einen hübschen Ueberblick über die Riesenstadt . Höl¬
zerne Kreuze sind keine zu bemerken; alle Gräber haben einen
mehr oder minder prunkvollen Leichenstein. Manchmal wölbt
sich über die Gruft auch eine kleine Kapelle . Jeder Pariser pon
Ansehen und Rang kaust sich auf diesem Friedhof einen Fami -
lienylatz , der nicht gerade sebr Lillis , ist . Viele in der weiten
Welt bekannte Dichter, Gelehrte , Künstler und Staatsmänner
haben hier ihre endliche Ruhe gefunden . Nicht immer bat hier
auf dem Gottesacker, abseits vom Lärm der Stadt , eine Ruhe
geherrscht , wie ich sie bei meiner Besichtigung an einem schönen
sommerlichen Tag vorsand . Zu Anfang 1814 stürmten die Rus¬
sen den Kirchbo? und im Mai 1870 war er gleichfalls der Schau¬
platz heftiger Kämpfe zwischen den hier verbarrikadierten Kom¬
munisten und den Regierungstruvven . Nur nach einer heftigen
Beschießung mit Artillerie erzwangen damals die Truppen den
Eintritt in diese geweihte Stätte .

Erlauschtes : „Männe , schnell , die Platte ist abgespielt , leg
eine neue auf ! " ,— Ja , aber was für eine denn , von den 50 Plat¬
ten können wir doch schon jedes Stück auswendig : überhaupt
habe ich es jetzt dick , immer wenn ich einen interessanten Ar¬
tikel lese , soll ich den Grammophon bedienen , Ich will dir mal
ivas sagen : wir schaffen uns einen Radioapparat an ! „Aber
Männe , das ist doch zu teuer für uns !" — Was teuer ? , das war
früher einmal : ich war mit einem Kollegen letzten Sonntag auf
der Karlsruher Funkausstellung und da habe ich gesehen, datz
die Firma H. Bausbach , hier , Pfinzstzatze 33, gute Apparate für
Lautsprecherfernempfang schon von 38 .— an ausstellte . Da»
ist doch nicht teuer , und überleg doch mal , welche Vorteile und
welchen Genuß wir dann haben . Wir sparen das viele Geld für
Theater , Konzerte . Vorträge , Zeitungen etc . und brauchen uns
nicht mehr darüber den Kopf zu verbrechen, welche Platte wir
spielen lassen wollen. Ich mache dir den Vorschlag, wir gehen
mal morgen abend in die Pfinzstraße Nr . 33 und lassen uns ein
paar Apparate vorführen und die Anlage noch vor dem Weih-
nachlsfeste einrichten , damit wir im Genuß der Weihnachtsdar¬
bietungen der vielen Sender ein frohes Fest im gemütlichen
Heim feiern können . — „Jawohl , Männe , aber ein Lautsprecher
mutz dabei sein !" — Natürlich , dafür werde ich schon sorgen ! —

Mutmaßliches Vetter für Sonntag und Montag.
Die Wirkung des Hochdrucks im Westen wird durch

eine östliche Depression beeinträchtigt. Für Sonntag und
Montag ist zeitweise bedecktes und auch zu vereinzelten
Niederschlägen (Schnee) geneigtes Wetter zu erwarten.
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Für die Welkuaä»tsbä<kerei empfekle

friMe Eier
Italiener IS u . N ^
Steiermärker 14 u . 15 ^

Bulgaren ir u . 1) ^
Server frisäre

Landbutler
Täglick frisäre

Tafelbutter
Otto Eckenck

Hauptgraße 84 TeleMon ) iZ .

>S« » S» SMSS«

Praktisäre WelknaättsgefÄrenke
find solid -

Polstermöbel
w e

Clubsessel n Stoff u. Leder . Diwan ,
Chaiselongues , Schlafchaise¬

longues , auch Chmselonguesdecken ,
u. Bettvorlagen .
Reickkaltiges Lager t«

SWicherLeherMren
MöMe Preise ! ZchlungserleichterMg !

D . Sunlr , hairM 8
— Telefon 412 —

Empfehle

H
Ne «
Wildente«

Bestellungen auf die
Feiertage erbitte

rechtzeitig .
E . Zlscker

Feinkost

Kchön »

nebst Zubehör a«f Ja
N«ar 1927 gesucht.

Offerten «nt Nr . 529
an den Verlag .

km 8 eige
»nd eine Ireihig Zieh¬
harmonika zu verkauf
Z« erfrage» im Verlag

Emdens Mches
aus guter Familie zuälterem Ehepaar für
einige Stunden des
Tages gesucht. Näheresim Verlag.

Zwei erstklassige ge¬
brauchsfertige

Ms -Me
direkt vom Jäger billig
u verkaufen Zu er-
agen im Verlag .

Beleidigungs -
Zurücknahme.

Die Beleidigung, die
ich gegen Frau Banm -
giirtel gemacht habe ,nehme ich mitBedauern
zurück.

Fra « Modrtz .

(garantiert rein)i
offen uud in Gläsern

Pfund 1 .25

Sttt WM.
Garantiert echter
selbstgebrannter

brmtmin
(Franzbranntwein )

zum Einreiben. Best¬
bewährtes L>a« Mit¬
tel bei Rheumatis¬
mus , für Kinder etc.
M . SchurhuAmer

Branntwein¬
brennerei

Blumenstr. 13.

kiiize Wiiwe,
guterhalten , billiz zu
verkaufen
Grötzinaerstr. 79, Part

KOMM
werden fortwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs »
Durlach - Ane .

Sanptstr . 76.

MsMMWW
^ luitlÄliljtAeulL - ^

«Lx,U. S,»,ss,»svd »U mit i,,« !»,. U»NxIl°dt
^ «ktuiijj ! ^ «rktuilg !

§LdM« MSU
Luf unsere oboeäies selion nisäs -

ren kreise geben vir in äsr VV s i k .
naoktsvoob > ncick einen

LxSrs ksdstt
von

iS proZeot
Llitgl îeäer !

Lenütrt -Ziese günstige Lelegsnbeit
u . .äsekt Luren ganren ljsäarf nur in
llurem eigenen Kssobäkt , im I,a<Zvn 1
in Ourlaoli (2 ebntstr . ) . l^ ir fükren
alle Lorten Lcliuke, von äen eivfaed-
sten bis 2u äen feinsten Lorten.

6 av2 kesonclers mövkten vir suk
unser reiebkalüges b.agsr in Winter-
sebuben aufmerksam maoken .

Der Vorstsvü .

Auf Weitmackteu empfestie ick tu nur
erstklassiger selbstgebrannter Ware

MschWffer. ZMtMnWsser
.SMrniüMii . MalW,

l>er?Gede«e Liköre.
sowie

Weiß - ii . Mucke
offen «nd in Flaschen .

Karl Wagner .
WeitMüWndllMg KronenstlM 12

Friedenskirch « — Lvgl . Gemoinsehaft .
Sonntag 9V- Uhr : Predigt . Zaiser .

11 Uhr : Sonntaasschule.
2V- Uhr : Weibl Juaend -Abt.

> 8 Uhr : Predigt . Kühner .Montag 8 Uhr : Singstunde
Mittwoch 8 Uhr : Männl Jdgend -Abt.
Donnerstag 8 Uhr : Singstunde.

Aue . Sauptstrake 32
Sonntag 2V- Uhr : Predigt . Kühner . '
Dienstag 8 Uhr : Gebetstunde.

Jmmannelskavelle Wolfartsweier .Sonntag 9V- Uhr : Predigt . Klenert .2V- Uhr : Predigt. Kaiser .Mittwoch 8 Uhr : Gebetstunde.



Lesle 0110 klLOUÜ
XLissrsi .iasss 16V Vsxr -kQäsr ISZgl

LiMZÄs
Vas Kilt lresviLÄvrs irvL ^ « GvIraLLrurK > on HVLs«I»v n . Vvttvir

krükkll Lis , kvv or 8 !v tiirv Vitvilu»LvIr1s -KiiikKMv mSciivn .
(jjg LngsdotsnsbsostelielläerLltbv ^ AIirtvrl ^Irmvil
Sv» VLsol »«- » . Svtten -Vvsiivkv in LNrisrnilv

Lis kLnlsn <lort Lnssokliölllioli
I»i>Nv»p»»bt « <in »IItAt» -W»»vn
2u äsnkbur billigstsn kreisen

Llgene VerkslSttlen rur » nlerllgung von VSsGelless « » rt

UlMULWLLK L VlLL
Lalsgrsirasss 171 Vs§rüQäsii 18 ^ 1

LLl3srsLrs .sss 121 —103 6s §rUnäsL 1344

LUSUL1? L0UUL2
SsrrsosLrssss 24 Illü . kl°l!3l flrHiKiirZilS ? CsArlinäsL 1378

Miigüsüki' ü«8 vselisnüss Ileulscdei' lWeiöMküisils I»S8v»S»e?8tS »SI'.

Statt bssonäsrsr Lausige.

VoSvs - Lorvlgs .
Vsrvanätsn , krsnnäsn u. Lskemntsn

äis trsuriZs Aaskrielit, äaü äsr LII-
mLektig« rmssrn lisden Vater , 6rc>L-
vatsr , Lcinvagsr nnä Onkel

lirl Will kriM

neck msiirvöckigsm Lrrwksvlagsr ,deute krüd 3 Ukr , im Liter von 81
Isdren , 2 U sied sbgerulsn Kat.

V0KLL08 , 17. Oerbr. 1926.
D1« tM «kMN »I«kdIi «I>iM .
öeeräigunx ü-lonteA naclimittag 3 Udr.

Karksruher Guruga «
Leute abend 8 Ubr spricht im Nebenzimmerder Restauration „Weißer Berg " in Karls¬

ruhe, Ecke Wald- und Erbprinzenstraße. Herr
Turnlehrer Neuberth . Kreisspielwart des
10. Kreises der D . T . über

„ Wert i . Will »» serer Turnspiele
"

.
Wir laden hierzu unsere Turnfreunde l«ud

Interessenten turnfreundlichst ein .
Die Glmspielleitung.

DmlSkkkilt
i - ar ^

d
> MW :

1878

Lpielabteiluug.
Sonntag , den 19. Dez . 1. nnd Jugend «

Mannschaft in Ettlingen . Abfahrt "/»I Uhr vonder „Traube " . Der Gvielwart .

liüWiii'Miüle isnei mi« .

s
Montag , de« 20 . d. Mts . , abends I

V-9 Ubr. im Nebenzimmer der Brauerei I
zum „Roten Löwen " (Spitalstrabe )

Biit » likdemrsW « lW ,
I in der über die Tagesordnung der Bürt
auSschußfitzung beraten werden soll.Wir - laden hierzu unsere sämtlichen
Mitglieder , besonders die Bürgeraus¬
schußmitglieder mit der Bitte um voll- !

I zähltges Erscheinen höfl. ein
Der Vorsitzende.

Heute abend

fürZSIammgaste mit Konzert .
Morgen von 4 Ukr' ab :

« o » 2kirr .
wozu freund! , elnladet
Fr . Heckt z.Karlsruker Hof .

Große Posten
Aacquard - ecken
Schkafdecke »
Kamelhaardecke »

äußerst preiswert
Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufe«.

Karlsruhe,
133 Kaiserstratze 133
Eingang Krenzstr. gegenüber der kleiuenKirche

Berkanfsräume «vr eine Treppe hoch

Arthur M» vr .

„VIS il 'illl IN
Lb Lcmntsg bis sivselilisLIicli klittvoeb

ösixrogramm

iMivimm
. . . Lustspiel io 2 LktsnLm osutsensr OroLiilm mit asr »» » « W Wff >M

glänrsnäsn kollkubssst^uriZ in »W DM M » »M 2.

H ^ ^ Mlliellmiiiigsliielliii !
» i'ellrhkül 'll'Aseiiiilll ^ Lkt «n
Lnkrmgsnöiten : VVoeksatsgs 7 rmä 9 Okr Lonntags 4,

°/« 6 , V» 8 unä 9 llkr .
Lonntsz oaekmittag V- 3 llbr : Oroüss öugsnäprograwM!

„ klintsr äsn Lulissvn äss 2irkus" groLsr IVilllvsst -Lolilagsr, auLsräsm LustspielsLintritt 20 ktsnnig .

MM -SMÄ .-

Bkttin Ilklch.

Wir weisen hiermit
nochmals auf die am
19. d. M -, abends 7 Uhr,im Lokal „Pflug " statt -
findende

MW «
hin. Wir bitten alle
Mitglieder mit Ange¬
hörigen. sowie Freunde
und Gönner zahlreich
zu erscheinen .

Der Vorstand-

r SlSlMV « .
ver¬güt erhalten , zu

kaufen
Seboldkraße 28, 3.

Mine 8prevb»to»äv Lasset Mrt

NsmptstraSe 32
In äea kräberea LLamea ssv» rerstordeaea Herrn

Dr.^LvaLlsr »tstt .

vk US § e » Ii Lleuklu80p
I 'uebarrt kür Luis -, Aasen-, Obrvllkraokbvlten.
leSepkon 132 u , 33 « evessnsedmv

!!!!!!!»>!!!!»»!!

VelknaüNs - Lmptedlung .
Lur Lvksit1 §url §

» WNIIIMN » » « » » « »
von äsr slvlaotistSQ bis kslnstsn Luskllkrunsln bslLLrmt rssllsr 77siss , dsl rnLssiZsr Ls -

rsotiQiivA . liLIK sloü LS3LSQS sraxkotilsn
» ermann Irauli , vurlaM

L«biitsr »v« 7 ^ vlvpl, «» 411
»oi'ilsi'lli, amnsillung smlinzcm. boimlsgs gsMnei von ii- g ildr.Li« 2UM 22. Ve2 . vsräsu IVsiimaobtsLukirggs prompt srlsäigt .

Das särönste und praktischste
WeLkrrackjsgefckenk ^ ein

Radio Apparat
Don der einfackrsteu dis zur feinsten Ausführung empfehle l<h :

1 Eturökreu-Apparat (aussM . Röhren u. Spule « ) von 28 Mk . an1 Zweirökreu - ,. . . .. .. von 48 Mk . au1 Drelröhreu« „ mtt elugebauteu Spulen von 92 Mk . au1 Dterrökren - „ .. „ Wellenhasteu von 120 Mk . au
Hochwertige md leistMgsfiihige Bier- und Mnsröhren -Apparatemit bestem Lautfpreäler -Empfang von Z50 Mk . au.Alle Gluzeltetle zum Selbstdau von Radio -Apparaten , Rökreu , Auo -üenbatterteu. Hetz- u . Auodenahhumulatore «, Hartgummiplatte «,Kopfhörer und Lautsprecher tu großer Auswahl .Gvawor-Salou für 28 .50 Mk .. Grawor -Kouzert für SS Mk .

Der neue Protos-Lauts-recher mit naturgetreuer Wiedergabe 78 Mk.
Laüegleickrlchter für Hetz- und Auodeuakkumulatoreu . das neue

Nehauscklußgerät von Philips für 20 dis 180 Dolt -
Auoüeufpauuuug für 112 Mk .

Sckaltuugspläue mit Anleitung zum Selbstdau von 1 bis 2 Rökreu -Empfäuger . ZaülmäuutscherRat , sowie Auskunft und Vorführungenerhalte« Sie jeden Abend von 5 Ükr ad.
Empfehle miäl auch lm Vau von Antennen und ln der Einrichtungvon Empfangs -Anlagen .

G . BodenmüNer ,
Durlach , Rappenstr . 26 Es « Mim - «. Aerftr »- «

DeUreter de« Zirma B . H. König.

St » ttWiM »W - VMl » Smllg
» sd llWelNW . E . D .

Sonntag , den 19 . Dezember, vormittags11 Uhr. wird im Union - Theater hier ein Hoch-Minteressanter ^

JemSestatWs -M
vorgeführt. j

Wir laden hierzu unsere Mitglieder und !
Freunde der Feuerbestattungssache freundl. ein .f

Der Vorstand .

StslNlMkKl „kW "
gegr. 1864 , E . B., Durlach .

Einladung .
Am Samstaa , den 25. Dezember

1926 , abends Punkt 6 Uhr begrünend ,finget im Vereinsheim „Krone " in
üblicher Weise unsere

Weihmchtrseier
statt , zu deren Teilnahme wir alle
unsere werten Mitglieder mit Fa¬
milienangehörigen sanzesfreundlichftund ergebenst einladen.

Das Einführungsrecht ist für diesen
Abend aufgehoben, wie wir auchbitten , des beschrankten Raumes
wegen das Mitbringen von Kindern
nach Möglichkeit zu «nterlassen.

Um Zuwendung freiwilliger Gaben
für den Gabentisch wird höflichjt ge¬beten. Dieselben wollen im Bereins -
heim „Krone" srenndlichst abgegebenwerden. »> <

Die übliche „Stammholz - Ver¬
steigerung " geht ebenfalls im Ver¬
ein -Heim „Krone" am Sonntag ,den 26 Dezember 1926 (2 Weihnachts¬
feiertag) vor sich Auch hierzu er¬bittet vofl- ählige Beteiligung

Der Gefamtvorstand -

Z » i » Mlite «r - Smi » iWi Durliip
Die Fnnkamatenr -Bereinignng Dnrlach ladet

die Fnnkfrennde sowie die Jmeressenten der '
Radiowesens zu ihren Bastelabenden , die je¬weils Mittwoch abends 8 Uhr HerrenstraßeNr . 19 bei Boit staltfinden , srenndlichst ei«.
Hier wird fachmännischer Rat nnd Auskunft
sowie Anleitung zum Selbstdau von Geräte«erteilt ._ Der Vorst and.

TlUMllllttlil
Ich möchte die Turn-

ratsmitglieder bitten,
sich Sonntag morgens
11 Uhr zu einer kurzen
Besprechung im Ber -
einsheim einzustndeu .

Der Vorstand.

LeMdeuSel
mit onä okns
Lotisintusstls

smpüstclt
I . fimcß .

vastkaus nur Slum «

D Im SlumenKeller >
W 8 »s »8t»g 8«»»tLg W
I SMWS I

I« 0 « rL « 7l
- llK MMI » öMilppeiis I
I lllml '

8 ! I
W aiiss isom ! AM isedl ! Z

M kmxsslils mein Lsgsr in Z
D Otirsn null Oolävarsn , silbsrns Z
W össteeke , Iruurings 8 n. 14 kt ., H
W IV slläutirsa , Küc:Ii6lnilir6o,llLll8- D
M udrsn , kuromstsr
s veorg MMler , vürmseiier
D Ourluek. ÜLuptstrsüs 76
W Ligsns ksparsturvsrkstLtts
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